
Erſcheint:
Gonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Beſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage

Correſpondent.
Abonnementspreis

für das uartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M. 179. Sonnabend den 10. September. 1892.

Der neue Kurs.
Nachdem der Huldigungsartikel der „Nordd. Allg.

Ztg.“ für das Centrum, der mit Recht oder Un
recht als Verlobung des Reichskanzlers mit der
konſervativklerikalen Verbindung betrachtet worden iſt,
auf den nahezu einſtimmigen Proteſt aller anderen
Parteien geſtoßen iſt, erfährt jetzt die „Nat.Ztg.“,
daß die Regierung mit dieſem Artikel gar nichts zu
thun habe. Es liege, ſagt ſie, insbeſondere auch
nicht, wie man hie und da angenommen, eine unge
ſchickte Bearbeitung einer offtziöſen Parole, ſondern
durchaus eine Leiſtung des genannten Blattes auf
eigene Fauſt vor. Der Reichskanzler habe von der
Exiſtenz des Artikels erſt durch die übliche Bericht
erſtattung über die Aeußerungen der Preſſe erfahren.
Optimiſtiſch veranlagte Politiker können ſich ja nun
wieder beruhigen und, wie die „Nat. Ztg.“ ſchon ver
ſucht, die ganze Schuld guf die mangelhafte Leitung
der offiziöſen Preſſe ſchieben. Das iſt eine Sache
für ſich. Unſerer Anſicht nach iſt nichts überflüſſtger,
als dem Reichskanzler gute Rathſchläge darüber zu
geben, wie er ſeine Auffaſſung in der Preſſe vertreten
laſſen ſoll. Das beſorgt jede Regierung, ſo gut oder
ſo ſchlecht, wie ſie kann. Jm vorliegenden Falle
kommt es nicht ſo ſehr darauf an, ob die „Nordd.
Allg. Ztg. ſich bei der Vertretung der Regierungs
politik in den Mitteln vergriffen hat. Daß zwiſchen
der Redaction des Blattes und den Regierungskreiſen
intime Beziehungen beſtehen, unterliegt keinem Zweifel.
Neuerdings hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt
gleichzeitig mit dem „Reichsanzeiger“, der urſprüng
lich allein als Organ der Regierung figuriren ſollte,
halbamtliche Mittheilungen gebracht und man kann
nicht verlangen, daß die politiſchen Parteien jeden in
dieſer Zeitung erſcheinenden Artikel zunächſt einer
kritiſchen Unterſuchung darüber unterwerfen, ob der
Inhalt deſſelben den Abſichten der Regierung entſpricht
oder nicht. Auch im vorliegenden Falle iſt durch die
Mittheilung der „Nat.Ztg.“ nur feſtgeſtellt, daß der
Sonnabend Artikel der „Norddeutſchen“ nicht auf An
ordnung des Reichskanzlers geſchrieben iſt. Daß der
Inhalt deſſelben den Abſichten oder Neigungen des
Grafen Caprivi nicht entſpreche, wagt ja auch die
„Nat.Ztg.“ nicht zu behaupten. Zweifellos hätte der
Artikel das Licht des Tages nicht erblickt, wenn die
Redaction des Blattes nicht der Anſicht geweſen
wäre, daß ihre Ausführungen mit der allgemeinen
Tendenz der Regierungspolitik im Einklang ſtänden.
Und offenbar iſt dieſe Anſicht auch von allen den
jenigen getheilt worden, die in dem Artikel eine
Liebeserklärung an das Centrum und eine Kriegs
erklärung an diejenigen Parteien geſehen haben, die
entſchloſſen ſind, gegen eine im konſervativ klerikalen
Fahrwaſſer ſich bewegende Regierungspolitik einmüthig
Front zu machen. Wir haben in dem Artikel von
Anfang an nichts geſehen als eine Aufforderung
an die konſervative Partei, es in der Einigkeit und
Geſchloſſenheit dem Centrum gleich zu thun und ſo
eine feſte Baſis für die weitere Action der Regierung
zu ſchaffen und wir halten an dieſer Auffaſſung auch
jetzt noch feſt. Jſt dieſe Annahme unzutreffend, ſo
iſt es Sache der Regierung, durch ihre Hand kungen
zu beweiſen, daß ſte ſich nicht zum Werkzeug der
konſervativ klerikalen Reaction mißbrauchen laſſen will.

So lange das nicht geſchieht, bleiben wir bei der
Auffaſſung, daß Graf Caprivi, wie beim Volksſchul-
geſetz, deſſen Zurückziehung er mit dem Verzicht auf
den Vorſitz im preußiſchen Staatsminiſterium beant
wortet hat, innerlich mit den Beſtrebungen der kirch
lichen und politiſchen Reaction ſympathiſirt und daß
er bereit iſt, derſelben zu dienen. Ware es anders,

die Verantwortlichkeit für die Durchbringung einer
Militärvorlage zu übernehmen, für welche keine der
anderen Parteien zu haben iſt. Dem Centrum, der
Leibgarde Sr. Heiligkeit des Papſtes, iſt es gleich
gültig, was die Regierung auf dem militäriſchen
Gebiet fordert, wenn es nur ſeine kirchenpolitiſchen
Ziele durchſetzt, und die Konſervativen ſind, wie die

ſo würde der Reichskanzler nicht unternehmen können,

n

doch beſchloſſene Sache.

letzte Schwenkung der Kreuzztg. beweiſt, für jede
Forderung der Regierung zu haben, welche zwiſchen
dieſer und den übrigen Parteien einen unüberbrückbaren
Abgrund gräbt. Man wende nicht ein, daß die Re
gierung nicht anders kann, weil ſte zum Regieren
einer Mehrheit in den Parlamenten bedarf und weil
eine andere Mehrheit als die konſervativ klerikale zur
Zeit nicht vorhanden iſt. Der Reichstag wie das
Abgeordnetenhaus ſind unter der Herrſchaft des alten
Kurſes gewählt. Der Reichstag wurde in einer
Zeit gewählt, wo es allen anderen Parteien nur
darauf ankam, der Bismarck'ſchen Kartellpolitik
endlich ein Ende zu machen. Als das Abg. Haus
im Jahre 1888 gewählt wurde, hatte Fürſt Bismarck
nur die eine Sorge, ſich in der preußiſchen Vertretung
einen Rückhalt gegen die Politik des Kaiſers Friedrich
zu ſchaffen. Wenn es dem neuen Kurs Ernſt damit
wäre, die Parteien, auf deren Verhetzung Fürſt Bismarck
ſeine Herrſchaft ſtützte, zu verſöhnen und von der
Auffaſſung ausgehend, daß das Volk nicht für die
Regierung, ſondern die Regierung für das Volk da
iſt, der breiten Strömung der öffentlichen Meinung
in einem modernen Culturſtaate zu folgen, ſo hätte
er längſt Neuwahlen herbeiführen müſſen. Aber über
einige ängſtliche Anläufe iſt Graf Caprivi nicht hin
ausgekommen und durch die Einbringung des Zedlitz
ſchen Volksſchulgeſetzes hat er zu erkennen gegeben,
daß er Religion und Bildung und die idealen An
forderungen des deutſchen Volkes mit den einſeitigen
Intereſſen eines herrſchſüchtigen Clerus verwechſelt.
Die Schul und Kirchenpolitik, die er durch ſeine
Autorität deckte, hat dem deutſchen Volke die Augen
über die Gefahren des neuen Curſes geöffnet; ſie hat
dem Fürſten Bismarck zu dem billigen Popularitäts
triumphe auf ſeiner Rundreiſe über Dresden, Wien,
München, Jena u. ſ. w. verholfen und ſein Ver
halten in der Militärfrage iſt ſo ſehr geeignet, dem
neuen Kurſe jeden Halt in der Nation zu entziehen,
daß Fürſt Bismarck in der angenehmen Lage iſt,
ſchweigend zuzuſehen, wie ſein Nachfolger ſich ſelbſt
und ohne ſein weiteres Zuthun zu Grunde richtet.
Es gab eine Zeit, wo es dem Grafen Caprivi bei
der Unterſtützung durch die Freiſinnigen unheimlich
wurde.
unheimlich wird, wenn er die ſtumme oder offene
Zuſtimmung des Fürſten Bismarck hat.
kann er ſicher ſein, daß er Falſche Wege wandelt.

Politiſche Ueberſicht.
Dementirt wird durch die „Neue Freie Preſſe“

die Nachricht von der Verlobung des Erzherzogs
Franz Ferdinand d'Eſte von DOeſterreich
Ungarn, des präſumtiven Thronfolgers, mit der
belgiſchen Prinzeſſin Clementine. Die Nachricht war
zunächſt im Neuen Wiener Tageblatt erſchienen, das
dem Anſchein nach auch hier wieder ſeiner alten
Gewohnheit des Flunkerns treu geblieben iſt.

Der Rücktritt des vuſſiſchen

durch den bisherigen Verkehrsminiſter Witte iſt nun
Alle Verſuche, durch eine

Aenderung in der Organiſation den Finanzminiſter
zu entlaſten und ſo dem thatſächlich ſchwer leidenden

Wyſchnegrasdki das Verbleiben im Amte zu ermög
lichen, ſind geſcheitert.

Wir wundern uns nur, daß es ihm nicht

Denn dann

werden, für welchen Tag man auch weitere wichtige Er
nennungen im Reſſort des Finanzminiſterium erwartet.

Das Dementi der ruſſiſchen Regierung
gegenüber den Enthüllung der „Swoboda“, welches
der proviſoriſche Leiter der auswärtigen Angelegen
heiten Rußlands, Herr v. Schiſchkin, vor kurzem los
gelaſſen hat, iſt bekanntlich allen auswärtigen Re
gierungen übermittelt worden. Jn voriger Woche
beſtätigte die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös den Empfang
des Rundſchreibens durch die deutſche Regierung.
Eine gleiche Nachricht kommt jetzt aus Wien. Nach
einer Meldung des offiziöſen Wiener „Fremdenblatts
iſt die Zirculardepeſche des Gerenten des ruſſiſchen
Miniſteriums des Aeußeren vom 17./29. Auguſt,
worin die von der „Swoboda“ veröffentlichten und
der ruſſtſchen Regierung ſowie gewiſſen Agenten der
ſelben zugeſchriebenen Schriftſtücke als das Werk eines
Fälſchers erklärt werden, von der Wiener ruſſiſchen
Botſchaft im Auftrage der ruſſiſchen Regierung auch
dem öſterreichiſchungariſchen Miniſterium des Aus
wärtigen mitgetheilt worden.

Die italieniſche Columbusfeier in Genug
wird nach den über die Vorbereitungen zu den eigent
lichen Feſtlichkeiten vorliegenden Berichten zu einer
überaus glanzvollen ſich geſtalten. Wie der Voſſ.
Ztg. gemeldet wird, veranſchlagt man die am Mitt-
woch und Donnerstag in Genug eingetroffenen
Fremden auf 20000. Die Ausſtellung wurde am
Dienſtag von 14620, vorher von 2000 Perſonen
täglich beſucht. Die Qais und die Waſſerfläche des
Hafens wimmeln von Schauluſtigen, welche die Schaar
der fremden Panzercoloſſe bewundernd umſchwärmen,
deren Bemannungen die Stadt durchſtreifen und mit
dem Volke ſich verbrüdern; die Salutſalven enden
kaum. Die Preſſe drückt einſtimmig ihre hohe Be
friedigung und ihr Dankgefühl aus. Couriere
Mercantile ſagt: Der politiſche Streit iſt verbannt
oder vielmehr Genug treibt dieſer Tage die wahre,
große nationale und internationale Politik, denn ſeine
Ehrung des Königspaares zeigt, daß es in der

Einigkeit mit der Dynaſtie ſeine Stärke ſteht und
die unterſchiedsloſe Ehrung der fremden Gäſte be
ſtätigt, daß das Land den Frieden und Eintracht mit

Finanzminiſters Wyſchnegradski und ſeine Erſetzung

Allen begehrt.

Weitere Enthüllungen über ruſſiſche
Jntriguen gegen Bulgarien ſtehen in Aus-
ſicht. Der Londoner Ständard meldet aus Sofiag,
demnächſt würden weitere Publikationen ruſſiſcher
amtlicher Aktenſtücke belaſtender Natur erſcheinen
als Antwort auf die ruſſiſche Erklärung, es ſeien
Fälſchungen. Jacobſohn befindet ſich in London
angeblich ſollen die Aktenſtücke einer unparteiiſchen
Commiſſton zur Prüfung ihrer Echtheit unterbreitet
werden.

Der neue ſerbiſche Miniſterpräſtdent Avaku-
movitſch hat erſichtlich das Beſtreben, auch die
auswärtigen Beziehungen Serbiens zu verbeſſern
Das „Neue Wiener Tageblatt“ bringt eine Unter
redung ſeines Belgrader Correſpondenten mit Avaku-
movitſch, wobei dieſer verſicherte, Serbien werde fortan
keine Anſammlungen bosniſcher, macedoniſcher und
bulgariſcher Emigranten, wenn dieſe das Aſyl miß

brauchen und gegen die Ruhe der Nachbarſtaaten
revolutionäre Bewegungen einleiten, bei ſich dulden.

Der „Polit. Correſp.“ wird
darüber aus Petersburg gemeldet, daß der angekündigte
Plan, betr. durchgreifende Aenderungen im Finanz
und im CommunicationsMiniſterium, durch welche
das erſtbezeichnete Miniſterium weſentlich entlaſtet
werden ſollte, fallen gelaſſen worden iſt, da ſich der
Durchführung dieſes Projectes ſchwer überwindliche
Hinderniſſe entgegenſtellen. Die Folge davon ſei,
daß Wyſchnegradski, deſſen Verbleiben an der Spitze
des Finanz miniſteriums durch die geplante Neuorga
niſation ermöglicht werden ſollte, von dieſem Poſten
nunmehr ſcheidet und durch den Leiter des Communi-
cationsminiſteriums Witte erſetzt wird. Die Er

nennung Wittes zum Finanzminiſter ſoll am 11.
September, dem Namenstage des Kaiſers, verlautbart

Die ſerbiſchen Finanzkalamitäten ſtellen
ſich als recht bedeutend heraus. Jn dem Bericht der
Commiſſton zur Prüfung der Finanzlage wird feſt
geſtellt, daß die ſchwebende Schuld 314 Mill.
Dinare beträgt. Wie verlautet, beabſichtigt die
Regierung dieſen Betrag durch Regelung des Steuer
ſyſtems und Eintreibung der rückſtändigen Steuern
zu tilgen.

Zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe
wie wir neulich meldeten, nach Venezerelg
worden, um die dortigen amerikaniſchen Jr
ſchützen. Jetzt hat, wie der NewYork H
das Marine Departement auch noch die Bere
des Kreuzers „Philadelphia“ anbefohlen, der ſtch den
Kriegsſchiffen „Kearſarge“ und „Concord“ bei der
Expedition nach La Guayra anſchließen ſoll



Neue Chriſtenverfolgungen werden aus
China gemeldet. Wie man der „Times“ aus
Shanghai vom Mittwoch telegraphirt, ſind in der
Nähe von Singan der Miſſtonar und die zum
Chriſtenthum übergetretenen Eingeborenen ſchwer miß
handelt und verſtümmelt worden.

Deutſchland
Berlin, 9. September. Der Kaiſer unter

nahm am Mittwoch früh eine Pürſchfahrt nach dem
Wildpark und empfing nach der Rückkehr Miniſter
präſthent Graf Eulenburg zum Vortrage. Geſtern
Vormittag hatte der Kaiſer eine Conferenz mit dem
Reichskanzler und nahm ſpäter die Vorträge des
Kriegsminiſters von KaltenbornStachau und des
Chefs des Militärkabinets Generals v. Hahnke ent
gegen. Bei der Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals in Metz hat der Kaiſer
mit ſeiner Vertretung den Statthalter Fürſten von
Hohenlohe beauftragt. Die Enthüllung findet am
Sonntag ſtatt.

Der Kaiſer) hat ebenſo wie in den Rhein
und Reichslanden auch die für Baden und
Württemberg angeſetzten Kaiſermanöver abbeſtellt,
ſo daß auch das 13. und 14. Corps keine Manöver
äbhält und die Kaiſermanöver in dieſem Jahre ganz
ausfällen.

(Auch die bayeriſchen Herbſtmansver)
werden in dieſem Jahre in Rückſtcht auf die Seuchen
gefahr ausbleiben. Nach einer Verfügung des bäye
riſchen Kriegsminiſteriums hat die angeordnete Ein
ziehung von beurlaubten Mannſchaften für die
Manöver der erſten und fünften Diviſton wegen der
Choleragefahr zu unterbleiben, die manbverirenden
Truppen ſollen keine Bivouaks beziehen, die Corps-
manöver dürfen nicht ſtattfinden. Ferner wurden die
kommandirenden Generäle ermächtigt, die Brigade
und Diviſtonsmanöver ſofort abzubrechen, wofern der
Geſundheitszuſtand der Truppen zu Beſorgniſſen An
laß giebt. Bisher iſt derſelbe ein durchaus normaler.

e Der Ausfall der Kaiſermansver)
des 8. und 16. Armeecorps wird jetzt auch amtlich
im „ArmeeVerordnungsblatt“ veröſfentlicht. Der
Ausfall erfolgt, wie es in der Verordnung heißt,
„um nicht einer weiteren Verbreitung der Cholera
Vorſchub zu leiſten.“ Die Herbſtübungen der betr.
Armeecorps ſchließen mit den DiviſtonsManövern
ab. Die Formirung einer ReſerveBrigade beim
8. Armeecorps hat zu unterbleiben. Sofern Mann
ſchaften nach Orten entlaſſen werden müßten, welche
von der Cholera infſizirt ſind, ſoll es denſelben ge
ſtattet ſein, vorläufig länger bei der Truppe zu ver
bleiben. Jm Anſchluß an dieſe Ordre hat der
preußiſche Kriegsminiſter noch folgende Beſtim
mungen bezüglich der Entlaſſung der Reſerviſten
und Dispoſttionsurlauber ſam mtlicher Armeecorps
zur Kenntniß der Armee gebracht: 1) Bei cholera
freien Truppentheilen, ſoweit ſie nicht in cholera
infizirten Orten gelegen haben, kann die Entlaſſung
planmäßig erfolgen. Die Generalkommandos werden
ermächtigt, wo dies erforderlich erſcheint, die Ent
laſſung der Mannſchaften direct aus dem Manöver
gelände zu veranlaſſen. Solchen Mannſchaſten, welche
nach von der Seuche ergriffenen Orten entlaſſen
werden müßten, iſt es jedoch freizuſtellen, vorläufig
Bei der Truppe zu verbleiben. Eine Anrechnung
dieſes Verbleibens als Uebung findet jedoch nicht ſtatt.
2) Bei Truppentheilen, welche von der Cholera be
fallen ſtnd, hat vor der Entlaſſung eine Abſonderung
der Reſerviſten und Dispoſitionsurlauber von der
Druppe ſtattzufinden, und darf die Entlaſſung der
ſelben erſt erfolgen, wenn dieſe Mannſchaften eine
achttägige Friſt hindurch frei von Cholera oder cholera
verdächtigen Erkrankungen geblieben ſind. 3) Die
jenigen Mannſchaften, welche vorübergehend in
cholerainftzirten Orten einquartiert waren dürfen
ebenfalls nur entlaſſen werden, wenn während einer
achttägigen Beobachtung ihr Geſundheitszußand zu
keinen Bedenken Veranlaſſung giebt. Befanden ſich
jedoch zur Entlaſſung beſtimmte Mannſchaften
dauernd in choleradurchſeuchten Orten, ſo iſt
ihre Entlaſſung erſt dann zuläſſig, wenn ärzt
licherſeits keine der Cholera verdächtigen Zeichen bei
ihnen gefunden werden und bei einer ſodann vorzu

nehmenden achttägigen Jſolirung an einer Beobach
tungsſtation Krankheitserſcheinungen nicht aufgetreten
ſind. 4) Die Beſtimmung über Mitnahme von
Aerzten oder Lazarethgehilfen bei größeren Tränsporten
iſt den Generalcommandos überlaſſen. Vor der Ent
laſſung der in achttägiger Beobachtung geweſenen

Mannſchaften iſt eine ſachgemäße Desinfection ihrer
Wäſche und Kleider vorzunehmen.

(Eine bedeutſame Kundgebung des
Kaiſers gegen die antiſemitiſchen Wüh
lereien) wird der „Jsrael. Wochenſchrift“ wie folgt
mitgetheilt: Die Antiſemitenpreſſe hat in letzter Zeit
den Oberſtlieutenant v. Moßner, Commandeur der
Leibgardehuſaren, angegriffen, weil er jüdiſcher Ab
kunft ſein ſoll. Die betr. Artikel ſind dem Kaiſer

Moßner, der thatſächlich einer israelitiſchen Familie
entſtammt, neulich bei der Parade zu ſeinem „Flügel
adjutanten“ ernannt. Er drückte bei dieſer Gelegen
heit dem bewährten Offizier, der ſein ganzes
Vertrauen beſitzt, ſein tiefſtes Bedauern darüber aus,
daß der religiöſe und politiſche Haß in Deutſchland
heute leider auch nicht vor den Offtzierepauletten Halt
mache, daß es Leute gebe, denen nichts mehr heilig
ſei, ſobald es gelte, ihrer krankhaften Verleumdungs
ſucht Luft zu ſchaffen.

(Zum Verbot des Tabakbaues.) Auch
die „Deutſche Tabakzeitung“ iſt jetzt der An
ſicht, es werde gut ſein, wenn die Tabakintereſſenten
ſich, angeſtchts der Steuerprofecte der Regierung, auf
einen ſchweren Kampf vorbereiteten. Sie ſtimmt
aber einer Notiz aus Bayern zu, in der geſagt war,
der Vorſchlag des Verbotes des Tabakbaues in
Deutſchland werde von bayeriſcher Seite ſehr ungünſtig
betrachtet; man halte dort daran feſt, daß ein ſo
genauer Kenner der Verhältniſſe, wie der preußiſche
Finanzminiſter, unmöglich ein Anhänger oder gar
ein Verfechter eines wirthſchaftlich ſo ungeſunden
Projectes ſein könne und ſpricht die Anſicht aus,
die Jntentionen des Finanzminiſters dürften ſich in
ganz anderer Richtung bewegen, als nach dem Ver
bot des inländiſchen Tabakbaues; ihm würde wahr
ſcheinlich die Fabrikatſteuer als das Wünſchenswerthe
erſcheinen. Bekanntlich hat bisher Niemand anders
als der „kleine Bismarck“, der RegierungsCommiſſar
für das Tabakmonopol, Geh. Rath v. Mayr in
Straßburg, in der „Straßb. Poſt“ die Einführung
der Fabrikatſteuer befürwortet. Was die Jntentionen
des preußiſchen Finanzminiſters betrifft, ſo erheben
wir nicht den Anſpruch, dieſelben zu kennen aber
wir können nur die Warnung wiederholen, die Be
deutung des Projects des Verbots des einheimiſchen
TZabakbaues, welches übrigens in Hamburg und
Bremen ſehr ſympathiſch aufgenommen worden iſt,
nicht zu unterſchätzen. Die angeordneten Erhebungen
über den Umfang des deutſchen Tabakbaues geben
in dieſer Hinſicht einen nicht mißzuverſtehenden
Fingerzeig. Für die Einführung der Fabrikatſteuer
haben dieſelben gar keinen Werth.

Das ſchwarze Kartell.) Jn den ſechs
ziger und ſtebziger Jahren, ſchreibt die „Weſ. Ztg.“,
hatten die Liberalen (in den Parlamenten) die Ma
jorität und folglich gab es keine klerikale Hegemonie.
Dann wuchſen die Konſervativen zu großer Macht
empor und ſie ſind es jetzt, die zum drohenden
kirchenpolitiſchen Rückſchritt die Helfershelferdienſte
leiſten. Ohne die Macht der Konſervativen
wäre die ganze Gefahr ein weſenloſes Ge
ſpenſt. Nur durch jene iſt ſte, was ſie iſt. Hier
hat ſich vor allem der Wähler, der jetzt den Gang
der Dinge beklagt, vor die Bruſt zu ſchlagen.
Maſſenhaft ſind die liberalen Wähler, dem unſeligen
Kartellgedanken folgend, für konſervative Candidaten
an die Urne geeilk. Alle Mahnungen, die Konſer
vativen doch wenigſtens nicht ſo ſtark werden zu
laſſen, daß ſte mit dem Centrum die Majorität gegen
die Nationalliberalen bilden könnten, verhallten Un
gehört. Jetzt iſt das ſchwarze Kartell, die klerikale
Mehrheit da: eine furchtbare Nemeſts für diejenigen
Liberalen, die dem Kartellgedanken gehuldigt und
konſervative Abgeordnete gewählt haben.

(Reichskreue.) Die Hamburger Polizei
hat am 3. d. eine Verordnung betr. die Anmel
dung von Er krankungen oder Todesfällen
an Cholera oder choleraverdächtigen Krank
heiten erlaſſen und zwar „in Ausführung der von
der Cholera-Commiſſion des Reiches be
ſchloſſenen Maßnahmen Weshalb beruft ſich die
Hamburger Behörde nicht auf das Hamburgiſche
Geſetz? Jn dem ſchon neulich erwähnten Bericht
des Handelsausſchuſſes des Bundesrathes vom 16.
März 1874 betr. die Anträge der damaligen Reichs
choleracommiſſton auf Erlaß eines Reichsgeſetzes über
die Anzeigepflicht bei Cholera iſt zu leſen (Druck-
ſachen des Bundesraths von 1874 Nr. 43 S. 2):
„Hierbei kommt in Betracht, daß bisher nicht erhoben
iſt, ob nicht eine derartige Anzeigepflicht in den ein
zelnen Staaten bereits beſteht oder im Bedürfnißfalle
ſofort angeordnet werden kann und daß insbeſondere
das Vorhandenſein ſolcher Vorſchriften in einer
Mehrzahl von Staaten, z. B. Preußen, Bayern,
Hamburg aus den anläßlich der Einrichtung einer
ReichsMedizinalſtatiſtik an das Reichskanzleraint ge
langten Mittheilungen erſtchtlich iſt. Demnach
waren 1874 bereits in Hamburg diejenigen Vor
ſchriften über die Anzeigepflicht bei Cholera in Kraft,
welche die Hamburger Polizei jetzt auf Grund der
Beſchlüſſe der Reichscommiſſton erlaſſen hat. Kennt
die Hamburger Polizei die Hamburger Geſetze nicht
oder verſchweigt ſte die Exiſtenz derſelben, um die
Nichtbefolgung ihrer Vorſchriften zu verheimlichen?

Gei der Erſatzwahlim Kreiſe Herford-
Halle) am 1. Septbr. hat der ſozialdemokra
tiſche Candidat über 400 Stimmen wenig er
erhalten als am 20. Februar 1890. Der Vorwärt s
verſucht dieſe Thatſache zu erklären, aber in einer

vorgelegt worden, und er hat daraufhin Herrn von Weiſe, die für die Partei im höchſten Grade com

promittirend iſt. Viele Wähler hätten bei den ſchlechten
Zeiten Armenunternützung in Anſpruch nehmen müſſen
und hätten deshalb das Wahlrecht nicht ausüben
können Ferner: bei der niederträchtigen Verhetzung,
mit der die Gegner und namentlich die verſtöckerte
Geiſtlichkeit jenes Diſtricts gegen die Sozialdemo
kraten operirten, ſei es „ſelbſtverſtändlich“, daß ein
Theil der Bevölkerung für den ſozialdemokratiſchen
Candidaten nicht zu ſtimmen wagte, weil ihm ſonſt
Der wirthſchaftliche Boykott der bürgerlichen Parteien
ſicher war, ſoweit ſte Candidaten aufgeſtellt hatten.
Endlich habe Frh. v. Hammerſtein nicht einmal den
Kniff verachtet, die Religion für ſeine Zwecke zu
profaniren. Jetzt ſind wir neugierig wie der
Vorwärts den Rückgang der ſozialdemokratiſchen
Stimmen bei der Erſatzwahl in Sagan Sprottau
und das Azgitiren der Saganer Sozialdemokraten für
den konſervativ klerikalen Landrathsamtsverweſer von
Klitzing erklären wird.

(Verbotene VolksVerſammlung.)
Wegen der drohenden Choleragefahr hat der Herr
Landrath in Rinteln am 3. d. eine freiſinnige
Volksverſammlung verboten, die am 4. d. in Exten
bei Rinteln ſtattfinden und in der Herr Joh. Buch
holz, Redacteur der „Mittheilungen aus dem Verein
zur Bekämpfung des Antiſemitismus“ ſprechen ſollte.
An demſelben Tage aber fand in Erxten eine Ver
ſammlung des Kriegervereins und in benachbarten
Orten, wie Keauſenhagen Und Deckbergen öffentliche
Feſtlichkeiten ſtatt. Nur in der freiſinnigen Verſamm
lung beſtand die Gefahr der Anſteckung! Herr Buch
holz hat in einer Eingabe an den Regierungspräſt
denten Rothe in Kaſſel die Aufhebung des Verbots
beantragt; auf den Erfolg darf man geſpannt ſein.

(Judenflinten!) Das ſächſiſche Regierungs
blatt ſtellt, einer uns aus Dresden zugehenden Mit
theilung zufolge, dem vom Leipziger Antiſemitenblatt
„Neue Deutſche Zeitung“ gebrachten Artikel über
Judenflinten in Sachſen gegenüber feſt, daß
nicht nur die von Steyr, ſondern auch die von
Löwe gefertigten Gewehre ſich durchaus ge
brauchsfähig erwieſen haben.

(Antiſemitiſches.) Den Gipfel der
Un-—eigennützigkeit hat der Verlag der anti
ſemitiſchen „Neuen deutſchen Zeitung“ in Leipzig er
klommen. Von antiſemitiſcher Seite war zu Geld
einſendungen behufs Ermittelung des Tantener Knaben
mörders aufgefordert worden. Nunmehr richtet das
Blatt an diefenigen, welche daraufhin Geldſummen
eingeſandt haben, das Anſinnen, ihm zu geſtacten,
vorläufig die zur Verfügung geſtellten Summen für
ſeinen Zeitungsagitationsfonds verwenden zu dürfen.
Das Blatt iſt allerdings ſo großmüthig die Ver
pflichtung zu übernehmen, nach der etwaigen Ent
deckung des Mörders des Knaben Hegmann die Be
träge im Sinne der Spender auszuzahl. Die
Aufforderung macht faſt den Eindruck, als ob das
Blatt ſchon im Voraus die Einwilligung der Ein
ſender als erfolgt angenommen hätte.

(Ueber eine zwieſpältige Rechts
praxis) führt der „Vorwärts“ nicht mit Unrecht
Klage. Während Ahlwardt bekanntlich gegen eine
Caution von 50000 Mark, die von ſeinen Geſin
nungsgenoſſen aufgebracht war, auf Beſchluß des
Kammergerichts wieder auf freien Fuß geſetzt wurde,
iſt eine Freilaſſung des Sozialdemokraten Jahn gegen
Caution vom ſelben Kammergericht abgelehnt worden
mit der Begründung, daß die Caution keine Sicher
heit gegen die Flucht böte, da ſie von Parteigenoſſen
geſtellt würde, weil der Verfall einer wenn auch hohen
Caution für jeden Einzelnen der zahlreichen Partei
ein unbedeutender Verluſt ſei. Iſt die Sicherheit denn
bei der antiſemitiſchen Cautionsſumme eine größere

Aus dem Sozialiſtenlager.) Lieb
knecht hielt kürzlich in einer Volksverſammlung in

Rummelsburg einen Vortrag über Sozialismus,
Communismüs und Anarchisinus, in welchem er
eine ſcharfe Grenzlinie zwiſchen Sozialismus und dem
Anarchismus zu ziehen und letzteren als das Gegen
theil des Sozialismus darzuſtellen ſuchte. Jn der
Einleitung des Vortrages machte Liebknecht noch eine
gegen den Abg. v. Vollmar gerichtete Bemerkung über
den von jenem vertheidigten Staatsſozigalismus. Er
führte aus, heute ſei jedem Arbeiter das Utopiſtiſche
des früheren Laſſalleſchen Vorſchlags, der die Staats
hilfe zur Vernichtung des Kapitalismus aufforderte,
klar, und erklärte, ſeit die deutſche Sozialdemokratie
auf ihren beiden letzten Congreſſen, und durch ihr
neues Programm mit dem Laſſalleſchen Vorſchlag
und damit prinzipiell mit dem ganzen Staats
ſozialismus klipp und klar gebrochen habe, exiſtire der
Staatsſozialismus für die deutſche Sozialdemokratie
überhaupt nicht mehr als Frage, ſondern ſei ein
„überwundener Standpunkt“. Es wird ſich ja
ausweiſen, ob Herr v. Vollmar gewillt iſt, ſeine
Anſicht als einen überwundenen Stundpunkt gelten
zu laſſen.

z



4 D à eAusſchreibung.
Die Bürger Scheiben Schützen Wilve

Merſeburg beabſichtigt auf ihrem Grundſtücke
Bürgergarten ein 170 Mtr. langes Holz

ſtacket, ſowie einen 107 Mr. langen Draht
zaun zu errichten. Die Bedingungen ſind bei
Herrn W. W. Benmeke, kl. Ritterſtr. 2b,
einzuſehen. Offerten ſind bis zum Montag

en 12. September, abends 6 Uhr, dort
vwerſiegelt abzugeben.

Zirectorinm
D. Zürger- Scheiben SchützenGilde.

Feldverpachtung

in Wallendorf.
Montag dem I2. l. VI.mnchmittags 4 Uhr, ſollen

im Bugday ſchen Gaſthofe zu
Wallendorf eirea 20 e
Tragarther Rittergutsfelder öſfent-
lich verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 8. Septbr. 1892.
Carl Rindfieisch,

Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Perſtellbare
i e gnet tJuggardincneinrichtunger,

in n des Fenſter pafſend, offerirt billigſt

Reumarkt Emil Purschoe.
e a er Amen u. alsa ne ar Be hin ich wieder zu sprechen

J rM. M Meg er,
FAnlke a S. atte e S.
n

kauft und zahlt die höchſten Preiſe
C

Sand 14.
eannunggtarmenigeAechnungsſormnlare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf
und I Mk., hält ſtets vorräthig

Th. n Oelgrube 5.
autſchulStempelgen anno d leen

Werken ermpſtehlt billigſt
es len, Oberbre

T IBugo o 5Merse n urg,Schmaleſtr. 29, an der Geiſel,
ehe ſein Lager in

prima erai irten
Wirtſchafts Artikeln

Le l billigen Preiſen.
esgleichen liegt ein groſßzer Poſten aufPager fehlerhaft. Verkauf nach Gewicht.

Tapeten,
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
SBoldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin frauco.

Sehr Aüegler in Minden, Weſtfalen.

Mähmasehimem
werden ſchnell und gut reparirt bei

AlIhrecht, Schmaleſtr. 23.

eiteſtraße 15

n 9 7c e vkinenn G Gumiwäſche
i nur guter Qualität e billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
Gebirgs Himbeerſ aft er
empfiehlt das Pfund zu 60 v die

Stadt Apotheke.
Am R. October d. J. eröffne ich einen

hre Cursus
im prakt. Maaßnehmen,

Schnittzeichnen und Zuſchneiden
und bitte die geehrten Damen um zahlreiche
Betheili igung; Empfehlungs ſowie Dankſchreiben
aus anderen Städten liegen zur Einſicht bei mir

aus. Hochachtend
N. Horn

Wegen Aufgabe

Milchgeräthe u.

Aue tiom
der Wirthſchaft ſoll

von lanchwirthschaftl. Inventar in Creypau b Merſeburg.

Donnerstag den 15. September er, vormittags 10 Uhr,
im früher Barich' ſchen Gute in Creypau ſämmtliches vorhandenes lebendes und todtes
WirthſchaftsJnventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden. Zum Verkauf kommen 2 gute
6 Kühe und Färſen (S friſchmilchend), 3 Schweine, Dreſch, Säe und Hückſel

maſchinen, 3 e 2 Pflüge, Eggen, Ringel- und Glattwalzen, Decimalwaagge,
ferde,

(32903.)

an wezo
Unuübertrofſffene

affeehrenner

Kohlen,

r acit-
für Regulirfällsfen, amerikaniſche, Nürnberger Helios,

Löhnhold'ſche, Gienanth'ſche u. ſ. w. Oefen
offerire zu ermäßigten Preiſen und liefere von meinem ſtets großen
Lager in nur vorzüglicher beſtbewährter Qualität.Außerdem Snpfehte Steinkohlen, Gasrok, böhmiſche

Jolz ahten, Gruderok, o

as, Kohlen hewaheteſers ConſtructionCoaksheizung, mit feſtſtehender
ſowie koniſche FeuerungKaffeebrenner empfiehltAug. Schlieker, e Kaldenkirchen, T

2 an an Proſpect (H. 44352.) Agenten geſucht.

v
v

ſohlen zu beden
ſtatt bei

Ausverkauf von un
Seidenhüten, Filzſchuhen, Pantofſeln

rohhe t
tend herabgeſetzten Preiſen n n

Bernhat d
innern

ihren und
und ohne Leder
ndet jetzt täglich

Dre ehtel,

Fr. Vietſch (G
EBa C hh S empfiehlt

alle a S., Steinweg 28.
hothſch Nachf.),

dam feinſte Marke),

Hye
etpfi ehlt zu billigſt

Pa. Lütztendorfer
s

zſten Preiſen

so e. Teichſtraße

Müllers1e79

nei ganeh

Cocosnußhu utterempfehle im Alleinverkauf für n eb

G n h W.

re r. 5.
von Wehnſchaf Co., Cleve u. Rotter

LageGeraer Kleiderſtoffe.

Empfehle neueſte Muſter in erbet

von KoBb.

Haushalt unentbehrl.

Der Hüssige
Moppe, Halle a. S., klebt,

leimt, kittet Alles u. Co vire u.
Fl.S ar er gen Ca.

Leim

iſt für
zu 30 u. 50 Pf. empf.

Breiteſtraße.

4

wie Confectionsstoße in bekannter

und Winterkletdern, Tuche zu
Regenmäuteln und KnabenAnzügen, ſo e

hat abzugeben

Güte zu billigſten Preiſen.
Gardinen und

vom einfachſten bis zum eleganteſten
Muſter zu Fabrikpreiſen.

Baurrdn e Marne
Marienſtraße.

farhwerComgur essstoge

Lbri ngt gröüftz
innerung

g

jetzt groß und ſchön,Schmidt. ch adendoIa Brrh?
A. Nicoiat, Sand 18.

Daſelbſt iſt ein wachſamer Hund zu verk.

er in empfehlende Er

Fenn e.
vom Bäckermeiſter

rf, offerirt

d

Sixtiber
verlegt habe.

R. Kolbe,

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich mein Geſchäft nebenan,

Eingang zum Laden ſowie im Hofe.
Empfehle hoch feine

Waare von jetzt an ſtets.

2 22 W K.B. e V V R
uns Grannee schaffe

e mit the ilt.

W 27 Sein solides
Kann, wirden schreibe

en

an Haak

g Nr. I, er
Fehte

Roßſchlächter.

u n
m. Specialität)

empfehle in bekannt feinſter Qualität.

Otto Da W

achwnm

V ohm's
VolldampfWaſchma chmit transportablen ma

verleihen bei

aä. Dresse, Klempnerei,
Gotthardtsſtraße 18.

ambur

inentehen m ler e

Lauchſtädter Straſze Nr. 19.
Auch fertige Wanne W. Kimncerr

Karl ohbe ſauber und gutſitzend an. Peege,

Jeden Poſten
kleine Falläpfel

kauft r. L Lanchſtädter Str. 7. empfiehlt

di ſp an in
auf Eis

Schellſiſch, Seehecht.
Verſchiedene Räucher

waaren
W. Krährner.

Böllberger
Weizen- und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt Keinh. Aiesehe,

Kossmarkt 10.Amerikaniſche und ruſſiſche

arsin eleganter und geſchmackvoller Ausführung

liefere billigſt.Otto Huth, Magdeburg-Reuſtadt,

Rogätzer Straße 35.

er seine Kinder
vor Naßzliegen, Wundwerden
und Erkältung ſchützen will,
benütze die allſeits ärztlich e.n
pfohlenen Betteinlagen aus

Roß haargewebe mit Waſſerbehälter.
In den Größen zu Mk 5,00 und Mk. 7,00

ſtets vorräthig.
Beſchreibung gratis und franko.

V. FIaussner, Nürnberg.

Cröfnung des 21. Curſus

der landwirthſchaftl. Winterſchule

zu Rerſeburg.
Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird
ant 15. October d. J., nachmittags
2 Ahr, im oberen Saale des alten

Rathhauſes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern
beſucht, von welchen 29 in der J. Klaſſe und
und 44 in der II. Klaſſe von II Lehrern unter
richtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt
haven e 1006 Schüler an dem Unter
richt der J Anſtalt theilgenommen

Der Schule die e un welche ihren
zeither Seitens der landwirthlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden

in ſo dankenswerther Weiſe gezollt worden iſt,
zu erhalten, wird das Curatorium und die
Direction der Schule auch fernerhin nach
Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben,
glauben wir hierbei noch den Beſuch der

Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch
von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes
d im eigenſten Jntereſſe empfohlen
wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule
bitten wir an den Director derſelben, Herrn
Glaßz (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt), welcher
zu jeder näheren Auskunftsertheilung gern
bereit ſein wird, bis zum 1. October d. J.
richten zu wollen.

Merſeburg, den 27. Juli 1892.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Barth

90000Heute Dfriſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Zachow. Se

W Weißenfelſer Bierhaſe.
Heute Sonnabend Salzrippehenm.

Sonntag e Speckkuchen.
Biüer aus der Branerei

von F. Lohrenz, Weißenfels.
Grutumnazn za

Badelt's Reſtauratton.
Heute Sor a SalonHubold's Reſtanration.Heute W Salzknochen.

Badelt's Reſtauration
Heute Sonnabend u. SonntagWurſtauskegeln.

Z M eSchwendler's Reſtaurant.
Heute Sonnabend, von abends 6 Uhr an,

Pökelknochen mit Meerrettig.
Friſchen Anſtich MIomopel.

Morgen Sonntag Vormittag
Speckkuchen.

Nachmittag Günſe-, Enten
und Jühnchen-Auskegeln.

Gaſthof
zur grünen Eiche.

Sonntag den II. September, von
Nachmittag 3 Ahr ab,

großes
droige Scheia aPreisScheibenSchießen.

Es ladet ergebenſt ein

W. Schoett.

S



eitsfauf.
Eine große Partie Tuche, Rucisläns und Ueber

zieherstofte verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels 5 zu enorm billigen
Preiſen.

Mers Wurs-
Nur em Verein
Die Turnſtunden finden vom

Dienſtag den 13. d. M. ab wieder in
der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt.

Der Turn wart

Trebnitz.Sonntag d. 11. Sept. zum Erntefeſt, v. nach

mittags 3 Uhr ab, Tanzmuſik. W. S

S KRnapendorf.r Erntedankfert Sonntag d. 11. Sep

tember ladet zur e freundlichſt ein
Fr. Fritezsehe.

Löpit.h Zum Erntedankfeſte
Sonntag den 11. d. M. ladet freundlichſt ein

K. Augustim.

Binnmeorrf.
Sonntag den 11. d. M. Erntefest.

Es ladet freundlichſt ein Reinboth.

FRGeuSsChaur.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 11. d. M.,

von Nachmittag ab, Tanzvergnügen, wozu
freundlichſt einladet C. Heſſelbarth.

Gr. K.Zum Ermtedanmnkfest Sonntag den
11. d. M., von nachmittags 3 Uhr ab, Tanz
vergnügen, wozu freundlichſt einladet

M. Schiunke.

I öteasehem.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 11. Sep

tember, von Nachmittag 3 Uhr ab, Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet V. Wolf.

öhnehn.Sonntag den 11. September Erntedank e
feſt. Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmuſik
Es ladet ergebenſt ein G. Eimnmnrehn.

Wallendorf.
Sonntag den 11. September Erntedank

feſt, wozu freundlichſt einladet
W. Wurgadlay

CreppSonntag den 11. September Erntedank
feſt, von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Chr Heyme, Gaſtwirth.

Collembevw.
Zum Ernutedankfeſt, Sonntag den 11.

d. M., ladet freundlichſt ein
I. Müller.

SchlkKopa.
Zum Erntedankfeſt, Sonntag den 11.

d. M., ladet freundlichſt ein
A. Kiürreliiof.

Zum Kronprinzen,
Oberbreiteſtraße 5.

Sonnabend den 10. September, von
abends 7 Uhr an, und Sonntag den
11. September, von Nachm. 3 Uhr an,

grohe humoriſtiſche
Gesamgs-Concerte,

ausgeführt von 4 Damen und 2 Herren.
Einige genußreiche Stunden ver ſprechend,

ladet ergebenſt ein an e S.
Zur Zufriedenheit.

Heute Abend Salzkmochen.
D. Vogel.

Zum alten Deſſauer.
Heute Abend friſche Jauerſche

Würfſtchen, ſowie auch Salzrippchen. h
W Miült ten un el.

danor' Woſtan inDauer's Reſtauration

Heute Sonnabend
Soehkagchteſest.

Gnrenpin S,
empfehlen ihr großartiges Lager in allen Veuheiten, als:
Ohapeau Claqme, Seiden- und Velourhüte, Filzhüte,
neueſte Formen und Farben, in weich und ſteif, ſteierſche und
Wiener LodenFilzhüte für Herren, Damen u. Kinder, Mützen,
neueſte Formen und Stoffe, in anerkannt größter Auswahl. Hand-
ſchuhe in Glacée und Wildleder, Shlipſe in den neueſten Stoffen
und Farben, beſte Marke Gummiträger, Leinen und Gummi
wäſche, Filzſchuhe und Pantoffeln mit Filz- und Lederſohlen,
prima Cordpantoffeln mit Lederſohlen.

Die neneſten Wiewer Pelzbaretts ſind eingetroffen.

Neuheiten
von Herbst- und Winter-Confection
in großer Auswahl und geſchmackvollen Facons ein
getroffen.

Bestellungen nach Maass werden, wie
früher in eigener Arbeitsſtube, unter Garantie für tadel
loſen Sitz und ſauberer Arbeit ausgeführt.

Hugo Hauteng
(vorm. Schömlscht).

e
d wHesellschaft.
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Heamhbur
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anlaufendvanſant is Tage-
Ausserdem Bef cten deutschen

Transvaal
Matal
Westindien
Hexico
Havana

nach New-Vork und
New Orleans

von Havre nach New-Vork, von St
von Antwerpen nach Montreal und Boston

W. A. Laune, Wefsserfels.Nähere Auskunft ertheilt:

Bingang v Meuheiten
in Rleſderstoſffen, egenmmäntelmn,
WVnterröcelkken, Knaben Am zigen,
Mäcdehenkkleſdehen, sefdenen und

wollenen Sehürzen Zeige ich hiermit ergebensto Schäferan.
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Fteſer Keller Reſtaurant zum Kronprinzen
Heute Sonnabend, von abends 6 Uhr ab, Heute Abend n 6 Uhr an zen

Bockbruate e Verzapfe nur ff. Halleſches
wo e ler i Für gute Speiſen und Getränke wird

beſtens Sorge tragen ar.

rn Mittwoch den 14. September

Vortrag Weſtmark.
15 Monate unter den Menſchen freſſern

am oberen Kongo
und die Stanley-Skandale.
Gemeinſchaftliche

Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

General Verſammlung
Sonntag den 25. September cr.

nachmittags 3 Uhr,im Thüringer Hofe“ hierſelbſt.
TagesOrdnung

Beſchlußfaſſung über die Aenderung der
KaſſenStatuten.

Die Herren Vertreter werden zu dieſer
GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 9. September 1892.
Der Vorſtand.

J. Schönlicht.J.

Achtung für Kirſchenpäht er!
Unterzeichneter ladet ſämmtliche Kirſchen

pächter von Merſeburg und Umgegend auf
Sonntag «cem 48. d. Namüttag 8 Uhr in den Gaſthof zum
Deutſchen Hof (Lauchſtädter Str.) ganz er
gebenſt ein, um ein Petitionsgeſuch in Betreffder Sonntagsruhe mit zu unterzeichnen, um
uns Pächtern den Verkauf an unſeren Buden
ſtänden Sonntags nachmittags zu erlauben.
Das Geſuch mufz bis zum 1. October d. J.
eingereicht werden.

Um ſtarke Betheiligung bittet
Vriedrich Peege, Obſtpächter,

Lauchſtädter Str. 7.

Sauer's Restaurant
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

e zSchneiderfür ehe und Lagerarbeit werden ge

ſucht in der
Halleſchen Kleiderfabrik
von V. Goldistein, Merſeburg,

Roßmarkt 6.
Ein junges Mädchen, welches ſich keinerArbeit ſcheut, Liebe zu Kindern pat wird ber

gutem Lohn per 1. October a. geſucht Dienſt
buch mitzubringen und perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.

Lauznna Tacekour, Merſeburg,
Steinſtraße 5/6.

Anſtändige Leute wünſchen ein Kind ine
Pflege zu nehmen. Zu erfragen

große Ritterſtraſßze Nr. 19.
e 3 küchtige Rädchen

werden per L. Hctober für Küche und Haus
geſucht. Zu erfragen

Merſeburg Aunenſtraſze Nr. 10
Für ſofort wird ein tüchtiges mit gutenZeugniſſen verſehenes Hausmädchen auf ein

Gut nach dem Lande geſucht durch das
VermiethungsBüreau von Wittwe B. Kaſſel,

Brühl S 151.
Ein ſauberes gebildetes Mädchen

ſucht bei feinerer Herr ſchaft Kuuſor an
Zu erfragen Saalſtraße im Hofe r., v.

tun Auf artungwird geſucht Gotthardtsſtraßze 15 gest.

Ein ſauberes engere ln en
1. October geſucht

an der Stadtkirche Nr. I.
Junges anſtändiges Mädchen wird zum

Erlernen der Poſamentenarbeiten

geſucht Oelgruabe 48.
Junger Terrier entlaufen. e n

weiß, eine Geſichtehälfte und geſtutzter Schwanz
braun. Abz zugeben beim

Hausknecht im goldenen Arm
Ein Grangat Glieder-Armband auf dem

um

Wege von Schkeuditz bis Dölkau verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

B Sulinalet Ge.
Dem Zi iedler zu ſeinemr Wieg s Hoch, des Werkzeug elloche hüpfge von Zöſchen nach Merſe

urger tanzt.
Der Heimichenfänger.

e auf dem V
burg den Hambr



Beilage zu Nr. 179 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. September 1892.

Dentſchland.
(Für den ſozialdemokratiſchen Partei

tag in Berlin,) der am 16. October ſtattfinden
ſoll, veröffentlicht der Parteivorſtand im „Vorwärts“
die proviſoriſche Tagesordnung. Den Bericht über
die parlamentariſche Thätigkeit der Reichstagsfraktion
wird danach Abg. Singer erſtatten. Abg. Auer
ſoll über das Genoſſenſchaftsweſen, den Boykott und
die Controllſchutmarke referiren. Abg. Liebknecht
über die wirthſchaftliche Kriſe und ihre Folgen, den
allgemeinen Nothſtand. Ein beſonderes Intereſſe
dürfte das Referat von Bebel über den Antiſemitis
mus und die Sozialdemokratie haben, da die Sozial
demokratie es bisher vermieden hat, zum Antiſemitis
mus eine beſtimmte Stellung zu nehmen, in gewiſſer
Weiſe ſogar einen Theil der Antiſemiten für ſich in
Anſpruch zu nehmen geſucht hat; man wird abwarten
muüſſen, in welcher Weiſe nun die Auseinanderſetzung
mit den Antiſemiten erfolgen ſoll. Ferner wird der
übliche Bericht des Parteivorſtandes erſtattet, und
außerdem berichtet über die Maifeier für 1893 und
über den internationalen Arbeitercongreß in Zürich.

Die ſpannendſte Frage, die Austragung des Streites
unter den ſozialdemokratiſchen Führern Liebknecht und
Vollmar, ſteht nicht auf der Tagesordnung, wird aber
zweifellos die „Genoſſen“ beſchäftigen zu einem Ab
ſchluß wird dieſer Streit allerdings jedenfalls noch
nicht kommen, da man ſich im Berliner Lager bereits
bemüht, das prinzipielle des Gegenſatzes, welches der
„Vorwarts“ anfangs ſcharf hervorhob, möglichſt zu
verwiſchen.

Die Cholerag.
Nach dem amtlichen Cholera Bericht wurden in

Hamburg am 6. September gemeldet 702 Er
krankungen und 333 Todesfälle, in Altona 18
und 9. Unter den nachträglichen Meldungen
befinden ſich aus der Stadt Magdeburg 2 Er
krankungen, aus der Stadt Hannover 2 Erkran
kungen und aus der Stadt Kleve Sodesfall.

h

Das Reichsgeſundheitsamt theilt weiter im
„Reichsanzeiger“ mit, daß in Hamburg von Mitt
woſch Mittag bis Honnerstag Mittag 655 Er e

krankungen und 315 Todesfälle an Cholera zur An

meldung gelangt ſind, Mittw261 Erkrankungen und 180 Tovbesfälle, die übrigen
ſind Nachmeldungen. Der Transport betrug am

davon entfallen auf Mittwoch

widerſprechen
Mittwoch 162 Kranke und 92 Lichen; die Abnahme
gegen Dienſtag beläuft ſtch auf 62 Krankheits- und

e o Zeit geſchätzt.Erkrankungen und 10 Todesfälle. Jm Lockſtedter
10 Todesfälle. Alton a meldet vom Mittwoch 17

ſind 3 weitere Choleratodesfälle unter denLager
Jn Wilhelmsburg kamenSoldaten vorgekommen.

am Mittwoch 12 Erkrankungen und 4 Todesfälle vor.
Weiter ſind vereinzelte Erkrankungen gemeldet Re
gierungsbezirk Stade! in je einem Orte der Kreiſe
Neuhaus und Kehdingen 1 Erkr. Regierungsbezirk
Luneburg: in einem Orte des Kreiſes Harburg
(Land) 1 Erkr., 1 Todesſall. Regierungsbezirk Han
nover: in einem Orte des Kreiſes Hoyg 2 Erkr.
Berlin: 1. Erkr. Regierungsbezirk Köslin: in
einem Orte des Kreiſes Stolp 1 Erkr. Großherzog
thum Mecklenburg Schwerin: in den Städten
Domitz und Teſſin je 2 Erkr., Güſtrow 1 Erkr.
Aus dem Regierungsbezirk Schleswig waren Nach
richten noch nicht eingetroffen.

CholeraUnfug. Der Magiſtrat zu Pyrmont
verbietet trotz des Freizügigkeitsgeſetzes Perſonen aus
Hamburg u. ſ. w. das Betreten des Gemeindebezirks
und verfuügt die Ueberführung „angekommener Per
ſonen, die gezwungen ſind, hier zu bleiben in das
Jſolirhaus. Das Beſte aber kommt noch.
Nichtbegchtung dieſer Vorſchriften wird mit ſtrengſter
Ahndung und zwar auf Grund des 366 Nr. 10
des Str.G.-B. bedroht. Darnach wird mit Geld
ſtrafe bis 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen
beſtraft, wer zur Erhaltung der Sicherheit, Bequem
lichkeit, Reinlichkeit und Ruhe auf den öffentlichen
Wegen, Straßen, Plätzen oder Waſſerſtraßen erlaſſene
Polizeiverordnungen übertritt! Wo liegt denn
eigentlich Schöppenſtedt?

Jn Preußen wenigſtens wird dem „Cholera
Unfug“ der Ortsbehörden jetzt durch eine An wei
ſung der Miniſter des Jnnern und des

Die
Wahrheit

Cultus an die Regierungs Präſidenten Einhalt ge
han. Darin heißt es: „Eine beſondere Ueberwachung
hat bei Flüchtlingen aus Cholergorten ein
zutreten, wenn dieſe in bisher nicht inficirten Orten
ſich niederlaſſen. Jm Gegenſatz zu den gewöhnlichen
Reiſenden kann bei dieſen Perſonen eine Desinfection
des mitgebrachten Gepäcks, ſowie eine ärztliche Ueber
wachung auf die Dauer der Anſteckungsgefahr am
Platze ſein.“ Gilt das nun auch für das übrige
Deutſchland

Berlin, 8. September. Hier iſt heute ein neuer
Fall aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden.
Mittwoch Abend 10 Uhr wurde in Moabit die in
der Schulzendorferſtraße 13 wohnende Frau Köppen
mit ihrem Kinde als choleraverdächtig eingeliefert und
Donwerstag Vormittag ergab die bakteriologiſche Unter
ſuchung, daß die Frau an aſtatiſcher Cholera, das
Kind an Brechdurchfall leidet. Frau Köppen war
vorher in Brandenburg a. H. zu Beſuch geweſen und
hat ſich offenbar dort oder auf der Reiſe infizirt.
Sonſt ſind am Donnerstag nur fünf Choleraverdächtige
eingeliefert worden. Zur Beunruhigung liegt für
Berlin auch nach Feſtſtellung dieſes neuen Falles der
Einkehr des unheimlichen Gaſtes in Berlin noch kein
Grund vor. Der „Reichsanzeiger“, der die Nachricht
von der Erkrankung der Frau Köppen veröffentlicht,
enthält gleichzeitig an hervorragender Stelle folgende
hochwichtige Erklärung: „Die wenigen bisher in
Berlin eingeſchlevpten Cholerafälle haben,
wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, den Ausbruch der
Epidemie nicht zur Folge gehabt.

ſchleppungsfall, nach ſorgfältigen Beobachtungen jetzt
als beſeitigt anzuſehen. Nichtsdeſtoweniger werden
ſelbſtverſtändlich die gegen die Einſchleppung
und Weiterverbreitung der Cholera getroffenen Maß
nahmen in unverminderter Wirkſamkeit
erhalten werden. Jedenfalls aber ſteht feſt,
daß zur Zeit von einer in Berlin herrſchen-
den Cholera- Epidemie nicht die Rede ſein
kann.“ Der Wortlaut dieſer Kundgebung, deren
beruhigender Jnhalt durchaus im Einklang ſteht mit

den Erklärungen der Profeſſoren. Virchow undGuttmann in der Sitzung der Berliner Medizini- zirks Merſeburg beförderte choleraverdäch
ſchen Geſellſchaft, dürfte in der Sitzung der Reichs tige Perſonen auf den Stationen größerer Städte

CholeraCommiſſion feſtgeſtellt worden ſein,
welche nach der „Schleſ. Ztg.“ am Mittwoch Vor ſollen. geren

betr. Gemeinweſen aufgefordert, binnen 24 Stunden
ſitz des Miniſtetß von Bötticher ſtattgefunden hat darüber zu berichten, ob die heimiſchen ſanitären Ver

und der auch die Miniſter Eulenburg und Boſſe bei

mittag auf Anordnung des Kaiſers unter dem Vor

gewohnt haben. Der Berliner Magiſtrat hat
um ſofortiger Gewährung des Rechts der

ehe

abzuſchließen und ſie nicht weiter zu verbreiten. Wenn die
nöthigen Vorſichtsmaßregeln angewandt werden, iſt die Gefahr
der Erkrankung an der Cholera keine ſo große. Wenn Bei
ſpiele von Unerſchrockenheit und Furchtloſigkeit
gezeigt werden, dann wird auch die Ruhe in die Stadt
zurückkehren und eine verſtändige erfolgreiche Bekämpfung
der Cholera möglich ſein. Die Nachrichten werden damit
wohl nur tauben Ohren predigen.

Hamburg, 9. September. Die Prinzeſſin
Heinrich ließ am Mittwoch durch Telegramm dem
Nothſtandsausſchuſſe ihre wärmſte Theilnahme mit
dem Hamburger Elend ausdrücken und zugleich an
fragen, ob dem Bedürfniß nach Unterſtützung im
weiteren Umfange noch entſprochen werden kann, ob
zuſtimmenden Falles Geld, Lebensmittel oder Kleidungs
ſtücke das Erwünſchteſte ſei. Die Antwort lautete:
Jhrer Königlichen Hoheit Frau Prinzeß Heinrich von
Preußen ſagt der Executiv Ausſchuß für die erſte
und bis dahin einzige Bezeugung der
Theilnahme in ſchwerer Zeit, welche hier
außerordentlich wohlthuend berührt hat, wärmſten

Dieſe Falle ſind, Dank, und bittet um die Erlaubniß, zur gegebenen

bis auf einen einzigen, neuerdings feſtgeſtellten Ein
Zeit auf das überaus freundliche Anerbieten zurück
kommen zu dürfen. Jn der „Kieler Ztg.“ ver
öffentlicht die Prinzeſſtn Heinrich namens des ſchles
wig-holſteiniſchen Provinzialverbandes der Vater
ländiſchen Frauenvereine einen Aufruf zur Linverung
des außergewöhnlichen Nothſtandes in dem ſo ſchwer
heimgeſuchten Hamburg.

Aus der Provinz Sachſen und den Nach
bargebieten liegen uns folgende Meldungen vor

Von der Präaſidial Verwaltung des Bezirks iſt geplant,
daß auf den Eiſenbahnlinien des Reg.Be

zur Unterbringung und Behandlung ausgeſetzt werden
Es ſind infolgedeſſen die Verwaltungen der

hältniſſe ſolchen Maßnahmen genügen. Ein in
Markranſtädt vorgekommener Erkrankungsfall ha

Feuerbeſtattung in Berlin aus Anlaß der Cholera
gefahr den Miniſter des Innern in einer dringenden
Eingabe erſucht. Es ſoll ſich nach dem Berl. Tgbl.
zunächſt nur um die Leichen nicht recognoscirter und
ſolcher Perſonen handeln, bei denen die Angehörigen

die Feuerbeſtattung wünſchen oder derſelben nicht
Die Zahl dieſer zu verbrennenden

Leichen wird in gewöhnlichen Verhaltniſſen, d. h. ohne
ſchwere Epidemien, auf etwa 1500 jährlich zur

Hamburg, 7. September.
lichen Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft vom 29.
Auguſt hat Senator Dr. Hachmann mitgetheilt, daß
die Kranken, bei denen zuerſt die aſiatiſche Cholera
feſtgeſtellt wurde, am 18. und 19. Auguſt im Kranken
hauſe eingeliefert worden ſeien am 22. ſei amtlich
vie wiſſenſchaftliche Beſtätigung erfolgt. An dieſen
Tage mittags habe der Mevizinalinſpector Dr. Kraus
an das Medizinalcollegium berichtet. daß er eine in

ſtatiren zu müſſen. Am 17. ſei eine Erkrankung

In der außerordent

ſich nach bakteriologiſcher Unterſuchung nicht als
Cholera herausgeſtellt; zwei weitere Erkrankungen
in Markranſtädt ſind gemeldet; die Unterſuchung
hierüber iſt noch im Gange. Dresden, 7. Sept.
Dem „Dresdener Anzeiger“ zufolge iſt die Ver
ſchiebung der Leipziger Michaelismeſſe vom
Miniſterium nur unter der Vorausſetzung genehmigt
worden, daß die geſundheitlichen Verhältniſſe ſich er
heblich beſſern. Falls dieſe Vorausſetzung ſich als
unzutreffend erweiſen ſollte, iſt der gänzliche Aus
fall der Michaelismeſſe in Ausſicht genommen.

Halle, 7. September. Von hier ſind am Montag und
geſtern noch weitere hieſige junge Aerzte und Candi-
daten der Medizin zu ärztlicher Hilfeleiſtung nach
Hamburg abgereiſt. Einer der am Sonnabend von
hier abgereiſten jungen Aerzte hat über die Ankunft dort
und die den neuen Hilfskräften zunächſt zugewieſenen
Funktionen nachſtehende kurze Mittheilungen hierher ge
langen laſſen: „Bei unſerer Ankunft hier am Sonntag in

aller Frühe wurden wir von einem hohen Beamten Hamburgs
auf das liebenswürdigſte einpfangen. Zunächſt ſind wir zur
Abſchließung eines Cordons verwendet worden. 4 von uns

e ſind auf Dörfern ſtationirt, um etwa nach dort abziehendeHamburg ausgebrochene Choleraepidemie glaube kon
halten

mit cholergartigen Erſcheinungen aufgetreten am 22.
ſelen über 50 Fälle gemeldet worden, davon über die
Hälfte mit tödtlichem Ausgange.
offentlichten Bericht des MedizinalInſpectorats wird
dagegen konſtatirt, daß bereits bis zum 20. Auguſt
53 an der aſiatiſchen Cholera erkrankte Per
ſonen vorhanden geweſen ſind, abgeſehen von 190 in
derſelben Woche an der Cholerine Erkrankten Wie

Jn dem jetzt ver

choleraverdächtige Flüchtlinge zurückzuhalten, die anderen 3
Sanitätswache auf dem Lübecker Bahnhofe, um

Wer

ſein. Wir fanden dort geradezu eine Muſterwirthſchaft vor.
Wenn die Cholerabaracken erſt fertig ſind, hoffen wir dorthin
zu kommen. Hamburg ſieht ſehr traurig aus. Man begegnet

verträgt ſich damit die Erklärung des Herrn Hach
mann „Wenn behauptet wird, die Cholera asiatica
ſei viel länger ſchon (d. h. vor dem 22. Aug.) hier
in Hamburg geweſen, ſo beruht das nicht auf

Hamburg, 7. September. Gegenüber der Blätter
meldung, daß in Hamburg geſtern Abend 1300 Leichen
unbeerdigt waren, iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß in
allen Leichenhäuſern und in beiden Krankenhäuſern zu
ſammen nicht über 650 Leichen geſtern Abend unbe
erdigt waren; davon iſt der größte Theil in der Nacht
beerdigt. Nach einer Bekanntmachung des Senats hat
derſelbe dem Medizinalrath Dr. Kraus die beantragte Ent
laſſung aus ſeinem Amte als Medizinal Inſpector gewährt
und den Phyſikus Dr. Reincke proviſoriſch mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Medizinal Jnſpectors beauftragt.

Die Cholera iſt ſeit geſtern in dem Vororte Barmnbeck
und in der Nähe des Friedhofs zu Ohls dorf ſtärker
aufgetreten. Auf den Aufruf des hieſigen Noth
ſtandscomitees ſind bisher 184213 Mk. eingegangen

h

Die Hamb. Nachrichten ſchreiben zur Maſſenflucht aus
Hamburg: „Da Geheimrath Dr. Koch nachgewieſen hat,
daß die Seuche, welche Hamburg heimſucht, durch Flücht
linge aus Hamburg nach 30 deutſchen Orten ver
ſchleppt worden iſt, wird von allen Seiten im Jntereſſe
der Menſchenliebe, um nicht auf unſere deutſchen Brüder die
Seuche zu übertragen und damit hier am Orte ſelbſt Jeder
nach ſeinen Kräften mit Rath und That helfen kann, die
Bitte ausgeſprochen, hier zu bleiben. Es wird
in dieſer Beziehung auf unſer Anſehen im Reiche hingewieſen,
das ohnehin ſchon jetzt erheblich geſchädigt iſt. Man möge,
wird betont, alles thun, um die Seuche zu bekämpfen, ſie

m

vielen ſchwarzgekleideten Leuten. Geſtern befanden ſich in
den hier abgehenden Zügen nicht mehr als 5- 10 Fahrgäſte
heute früh (5. Sept. befanden ſich in dem 6UhrZuge E,
darunter kein Choleraverdächtiger. Am Sonntag waren
325 Kranke und 197 Todte amtlich angemeldet.

Amſterdam, 8. Sep. Ein Arbeiter, welcher als an
der aſiatiſchen Cholera erkrankt in das Barackenlazareth von
Rotterdam eingeliefert worden war, iſt geſtern Abend der
Kraukheit erlegen.

Paris, 7. Sept. Nach amtlichen Berichten ſind geſtern
an der choleraähnlichen Epidemie in Paris 80 Perſonen
erkrankt und 35 geſtorben, innerhalb der Bannmeile von
Paris 32 bezw. 81, in Havre 27 bezw. 7. Paris,
8. Sept. Jn Paris und im Gebiet der Bannmeile von
Paris ſind geſtern an der choleraähnlichen Epidemie 69
Perſonen erkrankt und 50 geſtorben, in Havre 19 bezw. 11.

Petersburg, 7. Sept. Neu aufgetreten iſt die Cholera
im Gouvernement Olone z, woſelbſt am 2. d. M. 7 Per
ſonen an derſelben erkrankten und eine Perſon ſtarb. Am
5. d. M. erkrankten bezw. ſtarben in den Gouvernements
Saratow 871 bezw. 360, Samara 393 bezw. 133,
Tambow am 5. und 6. d. M. durchſchnittlich täglich 540
bezw. 260, im Dongebiet am 3. und 4. d. M. 540 bezw.
271 Perſonen.

NewYork, 7. September. Nach einer amtlichen
Meldung ſind geſtern auf der hieſigen Quarantäne Station
8 weitere Erkrankungen und 1 Todesfall vorgekommen.
Unter den Erkrankten befinden ſich 4 Heizer von der „Nor
mannia“ und mehrere Zwiſchendeckspaſſagiere von der
„Rugia“. NewYork 8. September. Der hieſigeMillionär Piergont Morgan hat auf eigene Koſten den
großen Dampfer „Straington“ gemiethet, um die Kajüten
paſſagiere des in Quarantäne liegenden Dampfers „Nor-
mannig“ aufzunehmen. Die betreffenden Paſſagiere werden
unverzüglich an Bord des „S on“ geſandt und unter



ärztliche Beobazehn neue C chtung geſtellt werden. Geſtern ſind hier
holerafälle vorgekommen, davon 8 unter

der Mannſchaft des Hamburger Schnelldampfers
mannia“ unter den Paſſagieren dritter Klaſſe des Schnell
dampfers „Rugia“.

Quebeck, 7. Sept.
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anlaßt worden,
und unter Qura
mehrere Cholerafälle g
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Provinz und Umgegeud.
Halle, 8. September.
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Der Kaiſer hat den durch die große Feuers
brunſt im Fruhjahre in Jmmenhauſen
ſchwer betroffenen acht armen Familien ein
geſchenk von 1800 Mk. überwieſen.
ſchädigte Familie erhält 700 Mk.

ginelle elektriſche Anlage, die
kleinſte, die überhaupt exiſtirt,
Bremen bei Dermbach

Von derſelben wird nur
ſpeiſt, die die Dorfkirche frü
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Dynamomaſchine, die in der M
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Auf Anordnung des Concursgerichts findet aus
der Concursmaſſe des Vorſchußvereins Oſter
feld mit Filiale Teuchern eine Nachtragsv
ſtatt. Zur Verfügung ſtehen 23 500 Mk.,
die Geſammtforderung der noch
Gläubiger 235 140 Mk. 46 Pf

Von einer

Die meiſt ge

Eine vri
iſt in dem Dorfe

in Thüringen hergeſtellt.
eine Bogenlampe ge-
h und abends beim Gottes

Den Betrieb beſorgt eine kleine
hle des Dorfes ſteht
ie Kraft des kleinen

zu berückſtchtigenden

gräßlichen Brandkataſtrophe
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In dem Hauſe eines Tage

Nacht zum 6. September Feuer
ſo raſch über das ganze Wohnhaus

daß die ſchlafende Familie ſich nicht zu
Die Mutter und ein Kind

kamen in den Flammen um und der mit im
Hauſe wohnende Großvater erlitt ſo ſchwere Brand
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Am Sonnabend Vormittag warf in Neu
haldensleben der Malergehilfe
Streite aus nichtigem Anlaſſe den

einer Mittheilun
zwiſchen Eiſenach und E
Dorf Ulfen betroffen.
löhners brach in der
aus, das ſich

retten vermochte.

Küche entſtanden
Jm übrigen
änkt werden.

Beyer bei einem
n Fuhrwerksbeſitzer

Horſt einen Kieſelſtein ſo ſcharf gegen die Schläfe,
daß eine Schädelzerſplitterung und Gehirnerſchütterung
eintrat. H. wurde beſtnnungslos in ſeine Wohnung
getragen und iſt am Montag ſeinen Verletzungen er
legen. Der gewaltthätige B. iſt verhaftet.

t Baron v. Häſeler in Naumburg a. S.
feierte dieſer Tage in großer Rüſtigkeit mit ſeiner
Gattin diamantene Hochzeit.

Aus Kalbe a. S., 6. Sept., wird geſchrieben
Von vielen Vertretern unſerer Induſtrie und unſeres
Gewerbes iſt gegenüber der drohenden Gefahr einer

weiteren Verunreinigung des Sagalewaſ
ſers durch die Abwäſſer aus den zu erſchließenden
Kaliſalzlagern im Fürſtenthum Sonders
hauſen und in Anderbeck (Wilhelmshall) folgen
der Proteſt beim Miniſterium in Sondershauſen,
beim Bezirksausſchuß in Magdeburg und beim Ober
amt in Halle eingereicht worden „Die ergebenſt
unterzeichneten Gewerbetreibenden der Stadt Kalbe
a. S. haben ſich heute vereinigt, um über die Frage
zu berathen, in wie weit die Abwäſſer der neu zu
erſchließenden Kaliſalzbergwerke im Fürſtenthum Son
dershauſen und in Anderbeck (Wilhelmshall) die
Qualität des Saalewaſſers zu gefährden geeignet ſind.
Die Verſammelten ſind einſtimmig der Ueberzeugung,
daß in der Abführung der ſalzhaltigen Abwäſſer in
die Flußläufe eine neue ſchwere Gefahr für Menſchen
und Thiere, Groß und Kleingewerbe, für die Land
wirthſchaft und Fiſcherei zu erblicken iſt und erheben
T Unter dem Drucke der Verhältniſſe, wie ſte nament
lich ſeit Monaten durch die Abwäſſer des mans
feldiſchen, Staßfurter und Aſcherslebener Bergbaues
für die hieſtge Gegend beſtehen lauten und ener
giſchen Widerſpruch gegen eine neue Verunreinigung
des Saalewaſſers.“

e XÜÄXeLocalnachrichten.

Merſeburg, den 10. September 1892.

Für das neue Provinzialverwaltungs
gebäude, deſſen Grundſtein am Mittwoch gelegt
wurde, hat der Provinziallandtag in ſeiner letzten
Sitzungsperiode bekanntlich 600 000 Mk. bewilligt.
Mit der Herſtellung der generellen Pläne
ſ. 3. die Herren Regierungsbaumeiſter Knoch und
Kallmeyer in Halle betraut und iſt dieſen auch
die definitive Ausarbeitung des Projects und die
Bauleitung übertragen.

übernommen. Das Gebäude kommt, wie ſchon er
wähnt, auf das ehemals Leonhardt'ſche Brauereigrund
ſtück zu ſtehen, das ſich neben dem Ständehauſe
ſüdlich von demſelben ausbreitet. Die hohe freie
Lage des Hauſes, das das Bild der Stadt, von der
Bahnſeite aus geſehen, ſtark beeinfluſſen wird, ſowie
der prächtige Renaiſſancebau des ihm unmittelbar
gegenüberliegenden Schloſſes, das mit ſeinen durch
gebildeten Formen eine Fülle der ſchönſten Motive
bietet, waren für die Architektur des Baues maß
gebend und ſo werden ſich denn ſeine nach Oſten,
nach dem Schloßgarten liegende Haupt Faſſade, ſo
wie die NebenFaſſaden im edelſten deutſchen Re
naiſſanceſtil präſentiren. Die Hauptfaſſade wird ſich in
einen großen Mittelbau und zwei Seitenflügel glie
dern, die ſüdöſtliche, der Stadt und dem Schloſſe
Zugewandte Ecke wird ein ſtattlicher Thurm flankiren.
Jm Erdgeſchoß werden ſich links von dem großen
Hauptveſtibül die komfortabel eingerichteten Räume
der Dienſtwohnung des Landeshauptmanns erſtrecken,
die den ſüdlichen Flügel vollſtändig einnimmt und
vor der eine Veranda mit Vorgarten geplant iſt,
während ſich rechts der Sitzungsſaal des Provinzial
ausſchuſſes mit einer Zuſchauertribüne, ein Veſtibül
für denſelben und Garderobenräume befinden. Von
dem letztgenannten Veſtibül wird eine breite drei
armige Dreppe in das Obergeſchoß führen und zwar
in einen achteckigen Vorraum, von dem rechts Garde
robenräume u. ſ. w. liegen, links ſich das Reſtau
rationszimmer erſtreckt. Durch eine große bogen
förmige, für gewöhnlich verſchloſſene Oeffnung wird
daſſelbe mit dem den Mittelbau in ſeinem Obergeſchoß
nahezu ganz einnehmenden Sitzungsſaal des Provinzial
landtags verbunden ſein, mit dem wiederum das im
ſüdlichen Flügel liegende Zimmer des Landtagsvorſitzen
den in directer Verbindung ſtehen wird. Den Reſt dieſes
Flügels füllen Zimmer für den Oberpräſtdenten, Bureau
räume, Berathungszimmer für die Commiſſtonen u. ſ. w.
gus. Jm Kellergeſchoß liegen die Räumlichkeiten
für die Centralheizung und fur eine etwaige electriſche
BeleuchtungsAnlage. Weiter befindet ſich dort neben
den zur Wohnung des Landeshauptmanns gehörenden
Dienſtbotenzimmern und Wirthſchaftsräumen eine
große Feſtküche mit den erforderlichen Nebengelaſſen,
ſowie ein nach dem Obergeſchoß führender Speiſen
aufzug, die bei einem großen Feſt, das die Provinz
etwa zu geben hat, in Benutzung kommen ſollen.
Durch Herausnahme der trennenden Zwiſchenwand
kann dann der LandtagsSitzungsſagl und das Re
ſtaurationszimmer in einen großen Feſtraum verwandelt
werden. In dem ganzen Bau wird reichlich Gelegen

wurden

Die Ausführung der Bau
arbeiten hat Herr Bauunternehmer G. Graul hier

heit zur Anbringung von bildlichem und figürlichem
Schmuck gegeben werden, die hoffentlich nicht ohne
Einfluß auf ſeine künſtleriſche Ausgeſtaltung ſein
wird. Als Baufriſt hat man ſtch zwei Jahre geſetzt,
ſodaß das Gebäude vorausſichtlich im Herbſt 1894
fertiggeſtellt ſein wird und im Winter 1895 die erſte
Tagung des Provinziallandtages im neuen Heim er
folgen kann.

Jm Miniſterium hat man die Erörterung der
Frage über die zweckmäßigſte Anordnung
der Hauptferien der höheren Lehranſtalten
wieder aufgenommen. In einem Miniſterialerlaß,
der an die Provinzial Schulecollegien ergangen iſt,
heißt es: „Die Frage, wie die Hauptferien der höheren
Lehranſtalten zu legen, hat eine gleichmäßige Er
ledigung für das geſammte höhere Schulweſen der
Monarchie trotz oftmaliger Erörterung noch nicht
gefunden. Unter den verſchiedenen Vorſchlägen, die
betreffs der Hauptſerien gemacht werden, wird mir
namentlich die Verlegung derſelben an den
Schluß des Sommerhalbjahres unter Fort
fall beſonderer Michaelisferien empfohlen.
Es handelt ſich hier um eine in den weſtlichen
Provinzen erprobte, in den öſtlichen vielfach noch un
bekannte Einrichtung welche in der Rheinprovinz
z. B. im laufenden Jahre den Schulſchluß am
Sonnabend den 13. Auguſt und die Wiederaufnahme
des Unterrichtes am Donnerstag den 22. September
herbeiführt. Die Reifeprüfungen und alle Arbeiten
des Halbjahrſchluſſes werden hierbei ſelbſtverſtändlich
vor Beginn der Hauptferien erledigt und der Wieder
anfang des Unterrichtes bezeichnet zugleich den Anfang
des Winterhalbjahres. Um die königlichen Provinzial
Schulcollegien zur Beleuchtung dieſes Vorſchlages auf
Grund eigener Erprobung in Stand zu ſetzen, bin
ich geneigt, die Anordnung zu erwägen, daß im
nächſten Jahre verſuchs weiſe allgemein die
großen Ferien in die Zeit von Mitte Auguſt ab unter
Ausdehnung ihrer Dauer auf fünf Wochen zu ver
legen ſeien. Dem Bericht ver königl. Provinzial
Schulcollegien ſteht der Miniſter innerhalb vier
Wochen, vom Tage des Erlaſſes an, entgegen.

Am Mittwoch nächſter Woche beabſichtigt der
ſchwediſche Lieutenant Herr Weſtmark einen
Vortrag zu halten über ſeinen fünfzehnmonatlichen
Aufenthalt am unteren Congo unter den
Menſchenfreſſern. Herr Weſtmark, ein ehe
maliger Reiſegenoſſe Stanley's, hat bereits oft und
mit großem Erfolg Vortrage gehalten. So ſchreibt
über ihn der Pariſer „Temps“: „Der junge Schwede
ſpricht mit Feuer und großartiger Energie.“
„Münchener Neueſte Nachrichten „Jm Caſtno hielt
vor einem zahlreichen Auditorium der Afrikareiſende
Th. Weſtmark einen ebenſo intereſſanten als ſtiliſtiſch
vollendeten Vortrag über ſeinen Aufenthalt und die
Erfahrungen in Afrika.“ „Neues Wiener Tageblatt“
„Die Wahrheit über Stanley enthüllte Theodor
Weſtmark in einem farbendurchglühten feſſelnden Vor
trage, den er im Wiſſenſchaſtlichen Club hielt.
„Dresdener Nachrichten „Die Vortragsart Th.
Weſtmarks wich ſehr von der Anderer ab. Er ſprach
nicht nur völlig frei, ſondern auch mit Leidenſchaft
lichkeit, die ihn zu fortwährendem unbewußten, nervöſen

Hantiren mit einem Stuhle und mit dem eigentlichen
Rednerpult trieb, mit welchen beiden Möbeln er im
Laufe des Abends auf dem ganzen Podium ruhelos
umherwanderte. Trotzdem er das Deutſche etwas
fremdländiſch ſpricht, iſt er doch vorzüglich zu verſtehen
und iſt ſein Vortrag namentlich in ſtiliſtiſcher Hinſicht
auffallend ſchön.“

Nachdem am Donnerstag Vormittag die Ueb
ungen der 8. KavallerieBrigade mit der Beſichtigung
derſelben ſeitens des Corpscommandeurs auf dem
Exerzirfelde bei Dehlitz a. B. ihren Abſchluß ge
funden, ſind die 7. Küraſſtere und 12. Huſaren
geſtern früh aus dem hieſigen Kreiſe abgerückt, um
an den bei Gera ſtattfindenden Uebungen im Di-
viſtonsverbande theilzunehmen. Die Rückkehr unſerer
Garniſon erfolgt am 27. September.

Bei einem geſtern im hieſigen Gotthardtsteiche
unternommenen Fiſchzuge verſank in der Nähe des
Ufers zum großen Gaudium der Zuſchauer plötzlich
der Kahn, in welchem ſich mehrere Gehülfen und
Lehrlinge des Fiſchermeiſters D. befanden. Die Jnſaſſen

geriethen hierbei theils bis an den Hals ins Waſſer,
nahmen aber das unfreiwillige Bad mit gutem Humor
als erfriſchende Zugabe hin.

Allenthalben hat nunmehr die Grummetſchur
in den benachbarten Fluren begonnen der Ertrag
iſt infolge der voraufgegangenen ungünſtigen Witte
rung ſehr gering. Wie drückend in dieſem Jahre
der Mangel an Grünfutter iſt, beweiſen die vielfach
aus landwirthſchaftlichen Kreiſen kommenden Klagen
über die unbefriedigenden Ergebniſſe in der Milch
wirthſchaft und die von den Conſumenten zu zahien
den hohen Butterpreiſe (auf dem letzten Wochen
markte pro Pfund 1,40 bis 1,60 Mk.).

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfſurt.
s Lützen, 8. September. Das hieſige Conſulat
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der „Allgemeinen RadfahrerUnion“ hält am Sonn
tag den 11. d. M., nachmittags 2 Uhr, auf der
Strecke Oetzſch Dürrenberg ſein erſtes Straßen
Wettfahren ab daſſelbe zerfällt in Erſtfahren
3000 Vorgabefahren 7500 m und Langſamfahren
100 w. Der Start und das Ziel iſt bei Oetzſch
am Kilom.Stein 2,4.

S. Aus Großzſchocher ſchreibt man dem Lyz.
gel. Mit dem Baue der Bahn Teuchern-
LützenAlbersdorf zum eventuellen Anſchluſſe an
die Thüringer Bahnlinie hier ſcheint es doch Ernſt
zu werden, obwohl man in Preußen bei der Her
ſtellung von neuen Bahnverbindungen ein lang-
ſameres Tempo einſchlagen will. Seitens Sachſens
iſt ſchon der Sachverſtändige zur Begutachtung
des Werthes der Grundſtücke, die zum Bahn
bau nothwendig ſind, ernannt. Da die ſächſtſchen
Bahnen jetzt beim großen Erweiterungsbau des
Plagwitzer Bahnhofes die preußiſche Strecke der
Thüringer Bahn mittelſt großer Brücke überführen,
ſo könnte die Bahn von Albersdorf her auch in
Plagwitz einmünden, wodurch ein directer Anſchluß
der neuen Linie nach dem Bayeriſchen Bahnhofe
möglich würde.

Aus vergangener Zeit. Am 10. Septem
Her 1367 wurde die erſte Legislaturperiode des
worddeutſchen Reichstages eröffnet. Die Feierlichkeit
war einfach, die Thronrede in geſchäftlichem
Tone gehalten noch war es ja nicht Alldeutſch
land, das ſeine Vertreter nach Berlin entſandt
hatte. Jmmerhin iſt wohl dieſer Tag vor 25
Jahren der Erinnerung werth, da er ja nur der Vor
läufer jenes Tages von Verſailles war, der die Eini
gurig Deutſchlands brachte. Uebrigens waren die
Parteigruppirungen des norddeutſchen Reichstages nicht
anders, als die ſpäteren des deutſchen Reichstages.

Vermiſchtes.
(Cholerafurcht.)

eines Wohnraumes war Mittwoch früh
Menſchenleben gefährdet. Bei den in der Hamburger Straße
wohnenden B. ſchen Eheleuten hat eine Wittwe, Frau E.,
ein möblirtes Zimmer inne. Die Frau, welche ſich außer
vrdentlich vor der Cholera fürchtet, hatte ſich am Dienſtag
eine größere Menge Chlorkalk gekauft und dieſes Desinfec
tionsmittel in einer Kiſte unter ihr Bett geſtellt. Am
andern Morgen fiel es den Wirthsleuten auf, daß die
Wittwe ſich bei ihnen noch nicht gemeldet hatte, und da ſie
auch trotz wiederholten Rufens und Klopfens nicht Antwort

Man fandgab, ſo wurde das Zimmer gewaltſam gebffnet.
Frau C. bewußtlos im Bett liegend vor, und ein Arzt rief
ſie wieder ins Leben zurück. Die Betäunbung war nach
ſeinem Ausſpruch durch die im Verhältniß zu dem kleinen
Wohnraum zu große Menge Chlorkalk hervorgerufen.
Aus Furcht vor der Cholera iſt geſtern der Gerichtsaſſeſſor
Kramer, der am Abend vorher aus Hamburg in Berlin an
gekommen war, irrſinnig geworden. Der Unglückliche
lief unſtät in der Nacht auf dem Schloßplatze umher und
beſtreute ſich unausgeſetzt mit Desinfectionsmitteln, die er
in großen Mengen bei ſich führte, indem er dabei ſinnloſe
Worte laut vor ſich hinſprach, Er wurde zunächſt nach der
Wache des zweiten Polizeireviers in der Bauhofsſtraße ge
bracht und, nachdem er von dem PolizeiBezirksphyſikus für
gemeingefährſich erklärt worden war, der Jrrenabtheilung
der Charitee überwieſen

GSchiffsbrand.) Jm Kieler Hafen explodirte ein
ſchwediſches Schiff, welches mit Naphta befrachtet war.
Daſſelbe verbrannte vollſtändig. Ein Matroſe iſt todt, der

n wurde ins Waſſer geſchleudert und gerettet.
(Brandunglück.) In der Privatwohnung eines

Gaſtwirths in Oppeln beluſtigten ſich am Dienſtag Abend
einige junge Leute mit Tanzen. Hierbei ſtieß einer der Tänzer
an den Tiſch, ſodaß die darauf ſtehende Petroleumlampe auf das
Sopha ſiel, auf dem zwei Kinder des Gaſtwirths ſchliefen. Durch
den Fall zerbrach der Petroleumbehälter der Lampe, der
Inhalt ergoß ſich über die Knaben und im Augenblick
Srannten die Betten der Kinder. Alles verlor den Kopf
und ſtürzte hinaus. Als die Eltern auf das Geſchrei hin
zukamen, löſchten ſie zwar die Flammen, doch retteten ſie
die Kinder nicht mehr. Noch an demſelben Tage ſtarb der
ältere 8 jährige Knabe und am andern Morgen folgte ihm
ſein 5 jähriger Bruder.

(Abgeſtürzt.) Toblach, 7. Sept. Ein Stuttgarter
Touriſt, Egon Stücklen, und deſſen Führer Hans
Jnnerkofler ſtürzten beim Beſteigen der Fünffinger Spitze
8ab, wobei beide den Tod erlitten.

(Unterſchlagungen.) Aus Kirchheimbolanden
iſt der Geſchäftsmann Knieriem mit 40000 Mk. aus der
Koneursmaſſe SetzerBubenheim ſeit 1. September ver
ſchwunden. Jn Berlin iſt neuerdings in der Coupons
kaſſe der deutſchen Bank wieder eine Unterſchlagung entdeckt
worden. Es handelt ſich um einen Fehlbetrag von 14 000
Franes Coupons fünfprozentiger italteniſcher Rente, welche
einen ungefähren Werth von 1000 Mk. darſtellen. Die Er
wittelungen zur Feſtſtellung des Thäters ſind bis jetzt ohne
Erfolg geblieben.

GSchlau.) Ein Lehrer ſpricht mit den Schülern ſeiner
Klaſſe über die fünf Sinne und deren Wichtigkeit. Lehrer:

Geſetzt alſo, wir ſollten nun einen dieſer fünf Siune ent
Behren, und uns ſtände die Wahl frei, welchen Sinn möchteſt
du am liebſten entbehren, Fritz Lehmann Fritz Leh
mann (der kurz vorher erſt wegen einer Unart gezüchtigt
worden iſt, die geſchlagene Stelle reibend) „Das Gefühl.“

Ein ernſter Krawal)) fand, laut einer Meldung
aus Chicago vom 7. d., auf der Rennbahn in Garfield wegen
des Einſchreitens der Behörden gegen Abhaltung der Rennen

akt. Eine größere Anzahl Zuſchauer wurde verhaſtet. Ein
ockey erſchoß einen Poliziſten und verwundete einen zweiten
dtlich. Schließlich wurde der Jockey von der Polizei

erſchoſſen.
Schweizer Hotelrechnung.) In einem Schweizer

Gaſthofe wird ein Fremder, als er während eines Gewitters
auf der Veranda ſteht, vom Blitz getroffen. Glücklicher
Weiſe war es nur ein „kalter Schlag“. Einige Tage ſpäter

Durch übermäßiges Desinfiziren
in Berlin ein

erhält er die Rechnung und findet da verzeichnet: Am 29.J d. ein Blitz 10 Francs

(Selbſtmordverſuch.) Der 24 jährige Graf
Adalbert Sternberg in Wien brachte ſich durch einen
Revolverſchuß eine ſchwere Verletzung bei, nachdem er bei
dem budapeſter Rennen eine Viertelmillion Gulden ver
wettet hatte und ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen
konnte.

GSchiffsuntergang.) Das Schiff „Guiding Star“
verunglückte auf der Reiſe von Cardiff nach Pernambuco.
Die ganze Beſatzung ertrank.

Die italieniſchen Banditen) werden immer
dreiſter. Nach einem römiſchen Telegramm vom 7,. d. wurde

Nähe von Faenza durch Räuber gefangen genommen, welche
den letztern ſo lange als Geiſel behielten, bis der Vater
30000 Lire Löſegeld brachte

(Aus Verſehen erſchoſſen.) Jn einer Villa in
der Valentinenſtraße zu Mauer bei Lieſing (Niederöſterreich)
hörte man in der Nacht zum Montag Hilferufe und bald
darauf auch mehrere Revolverſchüſſe. Die Schüſſe galten
vermeintlichen Einbrechern, welche von den geängſtigten
Villenbewohnern vor dem Hauſe vermuthet wurden. Durch
einen der Schüſſe wurde ein junger Mann Michael Rohrer,
der Sohn eines Hausherrn in Mauer, niedergeſtreckt. Man
brachte dem Schwerverletzten ſpäter Hilfe, derſelbe ſtarb jedoch
im Laufe der Nacht. Schon vor. Woche war in der betr.
Villa eingebrochen und hierbei Silbergeräth entwendet
worden. Als nun die Villenbewohner Montag Nacht ein
verdächtiges Geräuſch hörten, ergriff ein junger Mann, der
in der Villa wohnt, einen Revolver und feuerte denſelben ab,
um die Einbrecher zu verſcheuchen. Es waren drei Männer
die jedoch, wie ſich herausgeſtellt, in übermüthiger Laune
vor der Villa Lärm machten. Der junge Mann, welcher den
tödtlichen Schuß abgegeben, iſt ein Fabrikant aus Wien
Derſelbe wurde verhaftet.

(Der Sklavenhandel in Marokko) befindet ſich
in einem blühenden Zuſtande, wie ein von der British an
Poreign Antisclavery Society veröffentlichter Brief aus
Marokko vom Juni 1892 beweiſt. Ende März langte in
Tenduf (ſüdlich von Marokko in der Sahara) eine Karawane
aus Timbuktu an, welche keine Waaren, wohl aber 4000

So groß war infolgedeſſen die Zufuhr von Sklaven in der
Stadt Marokko, daß, ſtatt zweimal in der Woche, der
Sklavenmarkt vom 25. April bis 14. Mai täglich abgehalten
wurde; dabei gingen die Preiſe herab und ſchwankten von
200 bis 280 Mark pro Kopf. Die 43 Kaids, welche während
des Ramadanfeſtes in die Stadt kamen, um dem Sohne des
Sultans Geſchenke zu bringen, kauften ein jeder für dieſen
drei Mädchen und zwei Knaben, zuſammen über 200 Sklaven
Und dieſer Sohn

werthes ſein. wird. Im Verlaufe von zehn Tagen wurden
über 800 Sklaven an auswärtige He

getroffen waren. Der Briefſchreiber war ſelbſt Zeuge, wie
drei junge Mädchen, die aus ſehr ferner Gegend ſtammten

ſtandes und heftigen Weinens auseinandergeriſſen und jede
an einen andern Herrn verkauft wurde. Auch zur Züchtung
werden Sklaven verkauft, da die erwarteten Kinder ein guter

Verkaufsgegenſtand ſind, und da man Banken in Marokko
nicht kennk, vergräbt man dort ſein Geld. Die Gruben

müſſen alte, ſchon werthloſe Sklaven herſtellen und damit

man ſie nach gethaner Arbeit.
(Die Furcht der Thiere vor ihren Feinden.)

Einer naturwiſſenſchaftlichen Plauderei der „Köln. Ztg.“
über dieſes Thema entnehmen wir die folgenden intereſſanten
Mittheilungen. Es giebt für den Vogelfreund kaum einen
betrüblicheren Mißgriff, als wenn er ſich einmal verleiten
läßt, einen jungen Waldvogel, der „noch nicht allein freſſen

kann“, mit nach Hauſe zu nehmen. Das Thierchen ſitzt
traurig auf ſeiner Stange und ſtößt fortwährend ein leiſes

Piep, einen Laut des Hungers und der Klage aus, aber
keine Sorgfalt und keine Bemühung bringt es dahin, Futter
von ſeinem Pfleger anzunehmen. Und derſelbe junge Vogel
frißt drei Wochen früher, wo er noch halb nackt im Neſte
liegt, Fliegen oder anderes Futter ohne Anſtand aus der
Hand jedes beliebigen Menſchen, wenn es ihm nur bequem,
etwa mit einem Stäbchen, in den Schnabel geſteckt wird
und wenn ſeine Eltern nicht dabei ſind. Kommen aber
die alten Vögel dazu, ſo lattern ſie ängſtlich um das Neſt,
indem ſie fortwährend Warnungsrufe laut werden laſſen.
Dann ändert ſich die Haltung der jungen Thiere ſofort; ſie
ducken ſich ängſtlich zuſammen und nehmen nichts mehr von
dem Fremden an, und von da an kann ihnen der Menſch
überhaupt kein Futter mehr beibringen. Es ſcheint alſo, daß
das „Nichtfreſſenkönnen“ der jungen Vögel eigentlich ein
„Nichtfreſſenwollen aus Furcht iſt; ſie ſind von ihren
Eltern öfter gewarnt, und es iſt ihnen tief eingeprägt, daß
ſie eben nur von ihren Eltern Futter anzunehmen
haben. Dieſe Lehre ſitzt ſo feſt, daß ſie eher verhungern,
als daß ſie ihre Furcht fahren ließen erſtwenn ſie ſich durch Alleinfreſſen von der elterlichen Bevor
munduug frei gemacht haben, unterſcheiden ſie ihre Nahrung
ſelbſtändig, und dann nehmen ſie dieſelben auch im Käfig.
Das eigentlich Jnſtinktive wäre alſo in dieſem Falle nicht
die Furcht ſie iſt angelernt ſondern das Verſtändniß
für den elterlichen Warnungsruf. Und das können wir
ſelbſt den jungen Thieren in etwas nachfühlen, denn auch
uns ſind menſchliche Angſtlaute ohne weitere Erklärung ver
ſtändlich, und ſie wirken anſteckend. Der Naturforſcher Hud
ſon in La Plata hat einige recht intereſſante Beobachtungen
hierüber veröffentlicht. Nach ihm wirkt der Warnungsruf
der Eltern ſogar ſchon auf das Junge, welches noch im
Ei ſitzt und unter leiſem Piepen mit dem Schnabel die
Eierſchaale zu durchbrechen anfängt. Sehen die alten Vögel
den Menſchen, der dieſen Vorgang veobachtet, ſo warnen
ſie, und augenblicklich verſtummt das Thierchen im Ei, ſtellt
ſein Piepen wie ſein Klopfen ein und verhält ſich längere
Zeit ruhig. Eine wilde Waldtaube, die von halbzahmen
Haustauben ausgebrütet wurde, hatte kein inſtinktives Ver
ſtändniß für ihre Zuſammengehörigkeit mit den Pflege
Eltern noch auch für deren Sprache. Sie hielt ſich abſeits
von ihnen und nahm nicht den Grad von Scheu an, welchen
die halbzahmen Haustauben noch beſitzen, ſondern ließ den
Menſchen ruhig an ſich herankommen. Hudſon ſing einmal
eine Brut eben ausgekrochener Nandus (amerikaniſcher
Strauße.). Sie ſuchten ſich ihr Futter ſelbſtſtändig, kannten
aber keine Furcht vor ihren natürlichen Feinden. Nur wenn
Hudſon den ſchnarchenden Warnungsruf des alten Straußes
ausſtieß, ſtürzten ſie erſchreckt auf ihn zu und verſuchten,
ſich an ſeinen Füßen zu verbergen. „Hätte ich,“ ſagt er,
„einen Menſchen in gelbe Kleider geſteckt und jedesmal bei
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der reiche Grundbeſitzer Baldi nebſt ſeinem Sohn in der

Sklaven, namentlich junge Mädchen und Knaben, brachte.

ſteht im Rufe großer Grauſamkeit und
arger Laſter, ſo daß das Loos jener Sklaven kein beneidens

4 Händler verkauft, die vom
Rif, aus Tafilet und aus anderen entfernten Gegenden ein

und deren Sprache man nicht verſtand, trotz ihres Wider

ſie den Ort nicht verrathen, wo der Schatz liegt, vergiftet auch noch, daß die Troglodyten (welche an der oſtafrikaniſchen

e
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neue Zeit an.

e

ſeinem Erſcheinen den Warnungsruf ausgeſtoßen, ſo zweifle
ich nicht, daß die Thiere bald eine inſtinktive Furcht vor
gelb gekleideten Menſchen bekommen haben würden.

Ueber Schlauchflöße), eine Neuanwendung aus
alter Zeit, berichtet Adolf Lampel in der R. Pr. u. g.
Dieſer Tage würde mitgetheilt, daß das PionierBataillon
von Rauch (brandenburgiſches) Nr. 3 auf dem Heiligenſee
ein originelles Manöver ausgeführt habe, bei welchem es ſich
„um das Ueberſetzen nach dem gegenüberliegenden Ufer des
Sees vermittelſt eines aus zuſammengebundenen Drillighoſen
u. ſ. w. hergeſtellten Floſſes und um Ueberführung in leichten
Pionierbooten, die aus einem mit Segeltuch überſpannten
Eiſengeſtell beſtehen“, gehandelt habe. Es iſt dies ein
Manöver, das ſich an die Uebungen anſchließt, welche die
Pioniere bereits im vorigen Jahre bei Mainz, wo die Flöße
auf dem Main mit Anwendung von Schläuchen hergeſtellt
wurden, vorgenommen haben. So originell uns auch dieſe
Verſuche erſcheinen mögen, ſo haben die Schlauchflöße (und
um dieſe handelt es ſich auch bei Anwendung von Drillich
hoſen) bereits im hohen Alterthum ihren Vorgang: ja auch
noch heutzutage kommen dieſelben im Orient, insbeſondere
auf dem Euphrat und Tigris vor, wie dies auch unſer großer
Stratege Graf Moltke in ſeinen Schriften mittheilt, der 1838
eine ſolche Fahrt auf dem Tigris ſelbſt mitgemacht hat.
Moltke bemerkt hierbei, daß dieſe Floßfahrzeuge noch ganz
ſo conſtruirt ſeien, wie zu des Cyrus Zeit. Jn der That
berichtet Renophon hierüber und erzählt uns, daß ihm bei dem
Rückzug der Zehntauſend die Ueberfahrt über den Tigris auf
Schlauchflößen angeboten worden ſei. daß dieſe Fahrt indeſſen
von den Führern, wenn auch als ſehr ſinnreich anerkannt, doch
als gefährlich und unausführbar abgelehnt worden wäre. Aber
bereits Herodot (450 v. Chr.) erwähnt hierüber folgendes
„Jm Lande der Armenier, welches oberhalb Aſſyrien liegt,
werden Weiden abgeſchnitten und daraus die Rippen ge
fertigt, denn ſpannk man Felle darüber zur Bedeckung von
außen, gleichſam als einen Boden, und macht, ohne Hinter
theil und Schiffsſchnabel, alles ganz rund wie einen Schild,
füllt es dann mit Schilfrohr und läßt darauf das mit
Waaren beladene Fahrzeug den Fluß hinabtreiben. Die
größten von dieſen Fahrzeugen können eine Laſt von 5000
Talenten tragen. Auf jedem Fahrzeuge wird ein lebender
Eſel mitgenommen, den größeren Fahczeugen werden auch
mehrere Eſel mitgegeben. Wenn die Handelsleute nun auf
ihrer Fahrt nach Babylon gekommen ſind undgihre Ladung
ausgeſetzt haben, bieten ſie die Rippen des Schiffes und
alles Schilfrohr öffentlich zum Verkaufe aus, die Felle aber
laden ſie auf die Eſel und ziehen wieder heim nach Armenien.
Denn wegen des reißenden Stromes iſt es nicht möglich,
auf irgend eine Weiſe ſtromaufwärts zurückzuſchiffen des
wegen machen ſie auch die Fahrzeuge nicht aus Holz, ſondern
aus Fellen.“ Solche Fahtzeuge, wie ſie hier beſchrieben werden,
erſcheinen auf aſſpriſcher Denkmälern abgebildet. Statt
der Felle, die man behufs Herſtellung des Fußbodens
um die Weidenrippen und das ausfüllende Schilf
rohr ſpannte und dann wohl zuſammennähte, nimmt
man heutzutage jedoch von vornherein ſchon fertige
Schläuche, welche die Eingeborenen an der Küſte Arabiens
entweder anfblaſen oder mit leichtem Material, wie getrock-
netem Graſe, Schilf u. dergl. füllen, zunähen und dann an
einander feſtbinden. Die Schläuche werden hierauf mit
Teppichen, Brettern u. dergl. belegt. Plinius ſchreibt dieſe
Erfindung dem König Erhthra zu und bemerkt, daß die
Araber von den Inſeln aus an der Küſte auf mit Dovpel

ſchläuchen und einer darauf gelegten Brücke gebildeten Flößen
dahin fahren und Seeräuberei betreiben Plinius erwähnt

Küſte ihre Wohnſitze hatten) durch weite Meere auf Schlauch
flößen ohne Steuer, ohne Ruder und ohne Segel, am Anfang

des Winters, wenn der Südoſt am meiſten weht, mit ihren
Waaren ausfahren, um nach Arabien überzuſetzen. Auch
Strabo erzählt, wie die Bewohner von Saba in Arabien

nach Aethiopien auf Flößen von Häuten durch die Meere
geſegelt ſeien.

Die erſte Locomotive in Bethlehem.) Man
ſchreibt aus Jeruſalem, 27. Aug., der Köln. Volksztg. Am
Sonntag ſtrömte viel Volk aus dem JaffaThore in der

Richtung nach Bethlehem. Dort wird, nicht weit von der
Stadt, zwiſchen der Niederlaſſung der deutſchen Templer

und der Straße nach Bethlehem, der neue Bahnhof für die
in nicht ferner Zeit zu eröffnende Eiſenbahn von Jaffa nach
Jeruſalem angelegt. Am genannten Tage aber war die
erſte Locomotive nach der hl. Stadt gekommen, um ſich vor
zuſtellen und den Beweis zu liefern, daß es mit der Aus
führung des lange entworfenen, viel beſprochenen und von
Schwierigkeiten jeder Art umgebenen Planes wirklich Ernſt ſei.
Die Locomotive wollte jeder ſehen. Welch ſonderbares
Ungethüm hier in der Nähe der hl. Stadt! Wie befremdet
blickten die mittelalterlichen Mauern, die Thürme
und Spitzen von Zion zu dem qualmenden und
ſchnaubenden Ungeheuer hinüber Das kündet eine

Die einen hoffen, die andern fürchten.
Das Eindringen der Kultur des Endes unſeres
Jahrhunderts in das Herz des ehedem gelobten und immer
noch heiligſten Landes der Erde wird viel Umſturz und
Neugeſtaltung im Gefolge haben. Ob zum Beſſern Das
gebe Gott! Die Araber und Türken, Chriſten und Juden,
die Bauern und Beduinen betrachteten mit unſäglicher Neu
gierde die rollende, dampfende Maſchine. Sie ging vor
wärts und rückwärts, ſie zog ein paar Wagen hinter ſich
her: und doch bemerkte man kein Pferd, keinen Eſel und
kein Kameel, welche ſie in Bewegung geſetzt hätten. Das
war wunderlich! Eine uralte Judeymutter, welche noch
nie über das Weichbild von Jeruſalem hinausgekommen war,
ſah das Ding mit neugierigem Schrecken und ſagte
der Teufel ſtecke darin. Ein Haufen wilder arabiſcher
Rangen näherte ſich beherzt dem Unthier, um es
beſſer zu betrachten. Da ſtieß es einen henlenden
Ton aus und ziſchte und ſpie nach links und
rechts. ſpritzte Waſſer und Dampf, ſtöhnte und
wirbelte Qual auf. Die Jungen fuhren entſetzt zurück.
„Ma ſchah Allah!“ ſchrie man. „Was will doch Gott! Das
iſt der Satan!“ Die Orientalen werden ſich ſchon an das
Befremdliche gewöhnen. Die ſtillen Ebenen Paläſtinas

t es ſich gefallen laſſen, mit dem Geraſſel des Bahn
zuges und dem Pfeifen der Locomotive beunri igt zu
werden. Der häßliche Steinkohlenqualm ſoll auch reine,
klare Luft des heiligen Landes durchziehen. So will es die
drängende Civiliſation. Das Land der Bibel kann ihr nicht
mehr ausweichen. Es wird in die Weltſtrömung hinein
gezogen.

Der Heurige) Man nimmt unter den Winzern an,
es durchſchnit e Il bis 12 Jahre ein volles, gutes

Die Annahme hat ſich auch in dieſem
rt bis 1868 bewahrheitet. Auf den feurigen

Kometenwein von 1811, deſſen ſagenhafter Glanz bis auf
die Jetztzeit reicht, kam der 1822er, groß, edel und fein

ebt



Dieſen beiden großen Vorgängern ſtellte ſich würdig an die
Seite der 188 er und 1846er. Dann kamen die drei
Wunderjahre 1857, 1858 und 1859, die dem Winzervolke
eine nie geahnte Glanzperiode brachten, und mit dem ſchönen
1868er ſcheint Gott Bacchus für unſere Gegenden zu Grabe
getragen worden zu ſein. Eine echte, tollfröhliche Herbſtluſt
kennt unſere Jugend nicht mehr ſie muß ſich von den
Eltern erzählen laſſen, wie hoch es früher zur Herbſtzeit
herging Nach dem 1868er hätte das nächſte Hauptweinjahr
etwa 1879 oder 1880 ſein müſſen. Es kam aber anders.
Auf das Waſſerjahr 1879 mit verregnetem und erfrorenem
Weinherbſt folgte ein früher, langer und ausnahmsweiſe
ſtrenger Winter, der die Weinernte für 1880 zerſtörte, ſodaß
dieſe beiden Jahre kaum nennenswerthe Erträge lieferten.
Elf Jahre ſpäter, ſo wird der „Köln. Ztg. aus Rheinheſſen
geſchrieben, als die Winzer nach ihrem alten Spruch nun
wieder etwas Gutes erwarteten, da ging es ihnen ganz
ähnlich ſo. Der kalte, ſchneeloſe Winter von 1890/91 iſt
nicht allein ſchuld, daß im verfloſſenen und in dieſem Jahre
wenig Wein geerntet wird; er hat auch vielen Weinbergen
den Tod gebracht, und noch jetzt werden manche ausgehauen
werden müſſen, die ſich trotz aller Pflege nicht mehr erholen
zu können ſcheinen. Nur ein feuchter milder Winter 1892/93
würde ſie retten können. Die Witterungsverhältniſſe in dieſem
Jahre waren für den Weinſtock leidlich günſtig. Allerdings war
der Anfang nicht gut. Mitte Mai noch waren die Ausſichten
ſehr betrübend. Die Blüthenanzahl war ſpärlich, der Aus
trieb kümmerlich und lückenhaft. Mit dem 22. Mat aber
trat heißes Welter ein, das bald zu tropiſcher Hitze wurde
Und vis in die erſten Tage des Juni ununterbrochen au
hielt. Dieſe Tage änderten ſofort die ganze Lage, da ſie
ein üppiges Wachsthum brachten. Bald aber ſchlug das
Wetter wieder um, und durch die Kühle und die kalten
Nächte litt der an und für ſich ſchon geringe Blütenanſatz

ſehr. Der Boden war aber noch warm und trocken und ver
hinderte einen gänzlichen Durchfall der Blüthe. Jm Juli
bis zu Anfang Auguſt war das Wetter ſchwankend, jedoch
war es der Entwickelung der Träubchen im allgemeinen nicht
hinderlich. Die frühe Blüthe belohnte ſich und der Auguſt
mit ſeiner ungewöhnlichen Hitze führte die Trauben raſch
ihrer Reife entgegen. Heute findet man ſchon überall im
Felde reiſe Trauben, was die Hoffnung auf eine große
Güte und einen frühen Herbſt rechtfertigt. Läßt man jetzt
den Blick über das weite Rebengefilde ſchweifen, ſo hat man
die große Befriedigung, die Weinberge nach langen Jahren
doch endlich wieder einmal geſund, friſch und grün zu ſehen.
Das Wachsthum iſt freilich in Folge des Regenmangels
kein üppiges: aber die vorhandenen Stöcke ſind geſund.
Gegen das Vorjahr iſt in dem Stande der Weinberge ent
ſchieden ein Fortſchritt zu verzeichnen. Der Winzer ſieht
mit mehr Zuverſicht in die Zukunft. Der heurige Herbſt
wird zwar nicht reich werden an Mengen, dagegen, wie man
hoſfen darf, vorzüglich an Güte.

Das elektriſche Bügeleiſen.) Die neueſte Er
rungenſchaft der Haus Ekektrigikät, das elektriſche Bügeleiſen,
verſpricht alle mit dem Gebrauch der jetzigen Plätteiſen ver
knüpften Uebelſtände zu beſeitigen. Nach der Zeitſchrift für
Elektrotechnik beſteht daſſelbe aus einem Hhohlen, mit Hand
griff verſehenen Körper, in welchem eine Anzahl Metallkerne
angeordnet ſind. Dieſe Metallkerne werden nun der Reihe
nach mit einem durch den Handgriff eingeführten Leitungs
draht und mehrere Asbeſtlagen abwechſelnd in zweckmäßiger
Weiſe umwickelt, worauf das andere Ende des Drahtes

ebenfalls durch die Oeffnung im Handgriff wieder nach außen
zurückgeleitet wird. Schließt man nun die beiden Draht
enden an eine elektriſche Leitung an, ſo werden die Kerne
durch den die Umwicklung durchfließenden elektriſchen Strom
erhißt und die Erwärmung überträgt ſich von den Kernen
auf das Bügeleiſen ſelbſt oder auf die die Kerne tragende
Bügelplatte, die ſauber und gleichmäßig warm bleibt.

Eine „himmliſche“ Schmeicheleil) Eines
ſchönen abends beſucht der erſte Charakterſpieler einer
großen Bühne ein populärwiſſenſchaftliches Jnſtitut. Der
Direktor deſſelben macht ſich ein Vergnügen daraus, dem
heliebten Künſtler als Führer durch die Räunie des Unter
nehmens zu dienen. Jn der aſtronomiſchen Abtheilung läßt
er ihn durch ein Fernrohr ſehen: „Hier ſehen Sie den
Jupiter, lieber X. ſagte er, „gerade ſo eiln Stern wie
Sie!“ Herr X. lächelt geſchmeichelt. „Aber er kann doch
den Mephiſto nicht ſpielen!“ wendet er lächelnd ein.

„Auch darin gleicht er Jhnen!“ erwidert der Aſtro
nom ruhig

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die beiden jüngſten Nummern 23 und 24 des

„Deutſchen Dichterheim“ (Paul Heinze's Verlag in
Dresden, Vorſtadt Strieſen), mit welchen der 12. Jahrgang
abſchließt, enthalten u. A. wieder eine Reihe gehalt und
ſtimmungsvoller poetiſcher Darbietungen von Julius Groſſe,
Max Geißler, Paul Sartori, Richard SchmidtCabanis, Detlev
von Liliencron, Stephan Milow, Martin Greif und Max
Schlierbach. Der leitende Proſaartikel beſchäftigt ſich mit
dem bisher außerhalb der Grenzen ſeines Vaterlandes wenig
bekannten deutſchruſſiſchen Dichter Guſtav Matſen, während
im „Offenen Sprechſaal“ ein lange verſchollen geweſenes
Gedicht Achim von Arnim's mitgetheilt wird. Noch ſeien
erwähnt der regelmäßige Bericht über Literatur und Kunſt“,
die von berufenen Kritikern bearbeitete „Bücherſchau“ und
der namentlich für jüngere Talente inſtructive „Briefſchalter“.
Man darf beim Rückblick auf den nunmehr vollendet vor
liegenden 12. Jahrgang wohl ſagen, daß das Blatt allzeit
ſeinem Grundſatz treu geblieben iſt, vom Guten das Beſte
zu bringen.

Börſese Weritchte.

Halle, 8. Seplember.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s nettte.

Weizen, ruhig, 150- 160 Mk. feinſter märkiſcher über
Notig. Roggen, feſt, 147--153 Mk. bezahlt Gearſte,
Brau ruhig, 150-170 Mk., Futter- 1380-145 l. H afer,
ruhig, 148 156 Mk. Mais a. erif. Mixed 135-138
Mark Donaumais 138- 150 Mk. Rays, ruhig, 201
bis 210 Mk. Rübſen, Sommerrübſen, Mk. SErbſen,
Viktoria, 180—190 Mk.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack. M. Stärke, einſch

Faß, Halleſche prima Weizen 42,50 43,50 M. abfahens
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß Seutts, be
geringen Vorräthen, 39,00-40,00 Mk. Linſen 30-44 Mk

Bohnen Mark. Kleeſgaten MarkMohn, blau, 55,00 Mark. Futter artikel, Fut
mehl 15,00-17,00 Mk. Roggenklete 11,75
Weizenſchalen 10,75 11,60 Mk. Weizengr

S

10,75——11,00 Mk., e e r helle, 12,00 19
Mk., dunkle 10,50 11,50 Mk. Oelküuchen 12,50-13,
Mk., Malz 27,50-29,50 Mk. Rüböl Mk. Petre-
leum, feſt, 22,50-—23,00 Mk., So laröl 0,825/30 14,50

Spiritus, 10060 LiterProz., feſt, Kartoffel utß
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabgebe 37,70 Mk. Rüb en Mk

Ein Akt der Dankbarkeit
und Gewiſſenhaftigkeit

Wiederum bietet ſich uns heute ein amtlich be
glaubigtes Beiſpiel von der erſtaunlichen Wirkung der
Sanjanga Heilmethode bei einem vorgeſchrittenen
Stadium chroniſcher Lungenſchwindſucht. Auch in
dieſem Falle gelang es, Dank der SanjanaHeil
methode, die Patientin vollſtändig wiederherzuſtellen
Herr W. Baldin zu OberGebelzig, Poſt Weißenberg

(Sachſen) ſchreibt
Ich betrachte es als einen nothwendigen Akt von Ge

wiſſenhaſtigkeit, der geehrten Direction der SanjanaCompagny
meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen für alles, was die
ſelbe meiner Frau gethan hat. Sie haben mit Gottes Hilfe
durch Jhre Behandlungsweiſe den Kindern die Mutter und
die Frau dem Manne erhalten, denn es ſind bereits 5 Monate
nach Beendigung der Kur verfloſſen und iſt der Geſundheits
zuſtand meiner Frau ein guter und zufriedenſtellender. Meine
Familie und ich vereinigen ſich in dem aufrichtigſten Wunſche
daß das Jnſtitut noch lange zum Wohle der Menſchheit er
halten bleiben möge, Es zeichnet hochachtungsvoll

W. Balldin.S v beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorſteher
u

Die Sanjang Heilmethode beweiſt ſich von zu
verläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Lungen,
Nerven und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei
durch den Seeretair der Sanjang Company, Herrn

Hermann Dege zu Leipzig. (1625.)
Aſthma, Athemnoth, Bronchial Huſten

und Verſchleimung, Kehlkopf und
Bronchial-Catarrh

werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der
achten „Cigares ge joy“. Eine einzige dieſer Eiga
retten erzielt ſofortige Beſſerung der heftigſten aſthma
tiſchen Beſchwerden und bewirkt bei nächtlichen Anfällen

ruhigen Schlaf. Empfohlen für Kinder, Damen,
ſowie für jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln
à Mk. 2,50 durch die meiſten Apotheken des Jn Und
Auslandes, andernfalls franko gegen Voreinſendung
des Betrages durch die GeneralDepoſiteure: Apotheker
Reihlen Scholl, Stuttgart. Nur ächt mit Firma
Wilcox K Co., 239 Oxſord Str. London W.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Reaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Am Sonntag den 11. September predigen
Domkirche. 7 Uhr Candidat Götze

1.10 Uhr Diaconus Bithorn.
Bormittags 11 KNhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 210 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr: Candidat Götze.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein.

Ich bringe hiermit zur bffentlichen Kenntniß,
daß von der Nordventſchen Holz Berufs
genoſſenſchaſt

als Vertrauensmann C. Miethe, Tiſchler
meiſter, in Merſeburg,

b. als deſſen Stellvertreter C. F. Malpricht,
Tiſchlermeiſter, in Merſeburg,

auf die Zeit vom 1. October d. J. ab bis Ende
September 1895 beſtellt worden ſind.

Merſeburg, den 3. September 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Durchſchnittsmarktpreiſe

für den Monat Auguſt 1892.

9 L
Weizen, p. 100 ks 1792 Heu, pro 100 kg 7 71
Roggen, do. 16 59 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 18 06 Keule), pro kg 135
Hafer, do. 17 Bauchſleiſch, do. 1 25Erkfeh, gelbe do 22 Schweineft, do. 180
Bohnen, do. 19 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 30 56 Hammelfl., do. 180
Karroffeln, do. 7199 Speck (ger.), do. 190
Richtſtroh, do.

rummſtroh do.
Merſeburg, den 6. September 1892.
Der Magiſtrat. J. V.: Putzer.

Futterkartoffeln
har abzugeben

Stechner's Gekonomie,

3 91 Butter, don 268
190 Eier, pro Schock 3 70

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Tagesordnung

Montag den 12. September er.,
abends 6 Uhr.

Bericht der Rechnungsreviſtonscommiſſion.

2) Reviſion a. der Sparkaſſe
b. der Pfandleihanſtalt.

3) Anſtellung des Fiedler als Vollziehungs
beamten der Kämmerei und Steuerkaſſe.

H Geſuch der Heyne'ſchen Erben bez. der
Baufluchtlinie.

5) Bahnhofserweiterung.6) Austauſch von Terrain am Ständehauſe.
7) Verpachtung des früher Burkhardt'ſchen

Ackerplans.
8) Geſuch des Zimmermeiſters Winkler wegen

Anbringung eines Stackets.
9) Bewilligung einer Beihilfe für das Baden

der Mannſchaften der Garniſon.
10) Verwendung des erſparten Gehalts einer

Polizeiſergeantenſtelle.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 7. September 1892.

Der Vorſteher Stadtverordneten.
itte

e z 4 onBrennholz Auction.

Dienſtag den 13. Sep-
tember er. von vormittags 8
Uhr ab, ſollen im Aöschener
ütterguts-Rovste ſolgende
Brennhölzer meiſtbietend verſteigert
werden:

eg. 41 Rmtr. eichene Scheite,

u 400 Stock,x 360 Abraum,280 Unterholz,
Sammelplatz am Oberthauer

Wege. Taube.Ein großes Länferſchwein
ſteht zum Verkauf

e gr. 5Neumarkt Nr. 72.
e Eine nenmelkende Kuh

e mit deu Kalbe (ſehr gut im
Nutzen) zu verkaufen

Breunholz Auction.

Fontag, dem I2. d. D.
nachmittags 3 Uhr

ſollen im Wiüseehnznaüälenga ver
25 Hanſen rüſterne Schwarten,

ſowie mehrere großze Holzkiſten meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Mein e mit herrſchuldenfreies Landgut ſchaft
Gebänden, ea. 80 Morgen Feldern erſter
Bodenklaſſen, ſämmtl. Erntevorräthen,
Schiff und Geſchirr verkaufe ich in
ſtände halber villig; wenig be
laſtetes Hausgrundſtück wird in Zahlung
genommen. Offerten erbeten an

Ab. W ernrer, Apl«nuntere Vahnhofsftr. 37.

ine Sehumnfede
iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Unterhändler verbeten.

Ein Schlachteſchwein
ſteht zu verkaufen Kurzeſtrafze 10.

Eine gutmelkende Ziege u. ein Spring
bock ſind zu verkaufen be

A. Zunſing, Sreiteſtraße 17.
in Siam Hhner und ein Hahn,
ſowie 2e u Euntem ſind zu verkaufen

Hirtenſtraſze 2.

Ein Kleiderſchrank,
eine Bettſtelle mit Makratze,
eine Kommode,
ein Waſchtiſch
zu verkaufen. Zu erfragen

Griimestrasse S.
Eine Werkſtatt und ein Schuppen
ſind zu vermiethen Weiße Mauer 1.

S Läden.
Beabſichtige in meinem Hauſe, nahe am

Entenplan gelegen, noch einen ſchönen Laden
anzulegen und beide ſodann, zuſammen oder
einzeln, zu vermiethen, mit oder ohne Wohnung.

Offerten bitte bald unter M. 440 in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Wohnung, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und

Jeden Poſten

gute reiſe aumnen
kauft Karl Warmickein Kötzſchen.
D L im Hauſe der Stadt Apothekeer ſl en iſt zum 1. Oetober anderweitig

zu vermiethen. W. Curt
Ein größeres Jogis,

eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300,
ſofort zu vermiethen Gotthardtoſtr. 21.

Eine Wohnung zu 22 Thle. zu vermiethen
Hüterſtraſte 1.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraſze 33.
Ein VLogis, parterre, Corridor, 3 Stuben,

2 Kammern, Küche, Bodenkammer, 2 Keller,
Vorgarten, ſoll vermiethet werden, desgleichen
ein kleineres Logis an ruhige Leute

Halleſche Straſze 31.
Ein Vogis mit allem Zubehör iſt zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Dammsſtraßze Nr. 10.

Geprgſer. 1 iſt eine freundliche Wohnung
an einzelne ruhige Leute zu vermiethen und
J. Januar 1893 zu beziehen. Preis 18 Thlr.

Näheres daſelbſt 1 Treppe.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen

Schmaleſtraſze 5.
Ein ſein möblirtes ZJimmer, in der Nähe

der Bahn und Feuer Societät, iſt wegen Ver
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

Schlafſtelle mit Koſt
offen Dammſtraßze 14.

ar 9 in beſſerer LageGin größerer Laden Z. laß Sten-
plan, kleine Ritterſtraße, Gotthardtsſtraße
zu miethen geſucht. Gefl. Anerbietungen
ünter Z. 846 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mielhs-ConkrackAieths-Contracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale c.
mit angehängter Hausvroönung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Leere garbeſäſſer und -Kübel,
als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu verſofort oder ſpäter zu beziehen

Frankleben Ur. 8.en e re n e
Redackion, Druck und Verlag v

Preußerſtraßze S a

on Th. Rößner in Merſeburg. kaufen Oel
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